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L„r fünften Wiederkehr 
des 25. Juli

Z u m  erstenmal wurde  im  vergangenen J a h r  dem ge­
samten deutschen Volk in s  Bewußtsein gebracht, wie 
tapfe r  und w a h rh a f t  heroisch Deutsche der Ostmark ihr  
Leben lassen muhten , weil sie a u s  einem u n v e räu ß e r ­
lichen G la u b en  a n  den F ü h re r  und d as  künftige Reich 
a lle r  Deutschen in  trostloser und  verzröeifelter S i ­
tu a t io n  einen tollkühnen Versuch gewagt ha tten ,  dem 
K om m en dieses Reiches, d a s  u n s  heute sicherer Besitz 
ist, die von verworfener  Treulosigkeit und volksoerräte­
rischer Eigensucht errichteten Hindernisse a u s  dem W eg 
zu räu m en .  S i e  gaben ih r  Leben dem V a te r lan d e  nicht 
in der tosenden Schlacht, u m r in g t  von tausend K a m e r a ­
den, die gleichen Einsatz zu geben bereit  sind; sie w u r ­
den einsam in  den düsteren G algenhof geführt  wie ver­
brecherische Untermenschen. S ie  spürten auf  diesem 
Gonge nichts von a ll  dem, w a s  ih rem  H andeln  S i n n  
und  Z ie l  gewesen w ar .  D e r  b ru ta le  und  viehische Hen­
ker, K re a tu re n  des Systems, w a ren  d as  letzte, w a s  sich 
den brechenden A ugen zeigte.

D e r  geleistete Einsatz w a r  vergeblich gewesen, alle 
Hoffnung auf  eine B efre iung  a u s  der u n w ürd igen  
Knechtschaft schien in  alle W inde  zerfla t tert  zu sein. 
Nichts blieb diesen M ä n n e r n  in  ih rer  schwersten S tu n d e  
a l s  der ganz große und  tiefe G laube  a n  die Ewigkeit  
des Volkes und die sichere E r fü l lu n g  im Reich. Und 
a u s  diesem Glauben ,  der a llen  verstandesm ähigen E r ­
w ä g u n g e n  und Klügeleien spottete, erhob sich ihre klare 
und unbestechliche S t im m e .  A ls  die M a u e rn  des G e­
fängn ishofes  von dem sieghaften R u f :  W i r  s t e r b e n  
f ü r  D e u t s c h l a n d !  H e i l  H i t l e r !  widerhallten,  
da  w a r  d as  Schicksal der Henker be re i ts  besiegelt.

S ie ,  die vergeblich um  eine dürftige Gefolgschaft für 
ihre  verschwommenen Ideo lo g ien  warben ,  v e rnahm en  
Hier d a s  t o d ü b e r w i n d e n d e  W a l t e n  e i n e r  
e c h t e n  I d e e .  D aß  ihrem verhär te ten  Gewissen d as  
Z eu g n is  dieses T odes  keine R egung  abgew innen  
konnte,  daß sie im  Z y n is m u s  ve rharr ten ,  w a r  n u r  ein 
s innfä ll iger  Ausdruck ih re r  ideellen Unfruchtbarkeit,  
ih rer  Unfähigkeit,  zwischen dem Berge versetzen­
den Glauben eines echten I d e a l i s m u s  und dem 
kümmerlichen Wesen einer künstlich konstruierten, 
die eigennützigen und verräterischen Zwecke n u r  
no tdürf tig  verhüllenden Ideo log ie  unterscheiden zu kön­
nen. S ie  zehrten n u r  von der Gunst der S tu n d e  die 
ihnen und ih rem  hemm ungslosen Z ugr if f  alle Macht 
in  die Hände gegeben hatte .  Ungunst und Mißgeschick 
aber  ließ den kühnen Versuch der E rhebung  scheitern 
Dennoch w a ren  die W ü rfe l  der Entscheidung bereits  
gefallen, a l s  sich g läubige Hingabe und nackte Dik­
t a t u r  der B a jo n e t te  gegenüberstanden

N u n  ist e i n  I  a  h r  f ü n f t v e r  st r  i ch e n. feit die 
sogenannte „österreichische F ra g e "  im  b lu tigen  A u fru h r  
und  seiner N iederw erfung  E u ro p a  aufhorchen ließ. D a s  
Reich Adolf H i t le r s  befand sich erst in den ersten S t a ­
dien seiner inneren  Aufrichtung. Argwöhnisch beobach- 
tete e in mißgünstiges A u s la n d  alle  R egungen  einer 
sich neu ankündenden Machtfülle. D ie  beherrschte 
Klugheit  und die politische Weitsicht m ußten  die 
S t im m e  leidenschaftlicher A n te i ln a h m e  zügeln, ja  ganz 
verstummen lassen. Der R u f  im  G algenhof  durfte  im 

■ li noch kmn Echo finden, w en n  nicht der Ver- 
mchtungswille von V ersa il les  zu unrechter Z e i t  a u s  sei- 

! ° " e n  Schlummer au fg erü t te l t  w erden  sollte. Noch 
ftfrnfeloc? ^ roert . n W  geschmiedet, noch lag d as  L an d
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Grohe 25-Zahr-Feier der Schlacht bei Tannenberg
N S K .  Königsberg , 25. Ju l i .  Die V orbere i tungen  

fü r  die Riesenkundgebung in  T annenberg  am  27. August 
1939 anläßlich der 2 5 -2 ah r-F e ie r  der Schlacht bei T an -  
ncnberg  sind in  vollem Gange. D e r  „ O rg a n isa t io n s ­
stab T an n e n b e rg "  , ha t  n unm ehr  seine volle Tätigkeit  
im  B ürozug  des ReicWautozuges Deutschland, der vor 
einigen T agen  in T an n e n b c rg  e ingetroffen ist, a u f ­
genommen.

I n  38 Sonderzügen werden die T e i ln eh m er  a u s  a llen  
Kreisen des G a u es  Ostpreußen nach T an n e n b e rg  kom­
men. F e rn e r  werden 10.000 K ra f tw ag e n  und O m n i­
busse im G a u  mobil isiert  u n te r  besonders starker U n ­
terstützung der M oto rg ruppe  Ostland des N S K K .  M i t  
den Sonderzügen  werden 38.000 Volksgenossen und 
weitere 70.000 b is  80.000 Volksgenossen m it  O m nibus­
sen, Personenkraftwagen und Lastkraftwagen nach Ho­
henstein befördert.  R u n d  ein V ier te l  des gesamten ost­
preußischen K raf tw agenbestandes w ird  zur Beförde­
ru n g  der T e i ln eh m er  nach T an n en b erg  eingesetzt sein.

A u s  den üb r ig en  G au en  des Reiches kommen e twa 
15 Sonderzllge, die besonders die ehem aligen T e i l ­
nehm er der Schlacht bei Tannenberg ,  die M itg lieder  
der N S .-K riegsopfe rverso rgung  und des. RS.-Reichs-  
kriegerbundes b ringen werden. D a s  Gebiet  1 Ostland 
der H i t le r jugend  fü h r t  einen Radfahrmarsch nach T a n ­
nenberg durch, der rund  20.000 H it le r jungen  a u s  dem 
ganzen G a u  zur Kundgebung  h e ran führen  wird.  Die 
T e i ln eh m er  des Radfahrmarsches der H J .  werden u n ­
terw egs in Z e l t la g e rn  wohnen.

1500 M e te r  südwestlich des Reichsehrenm ales ist eine

Zeltstadt fü r  20.000 Volksgenossen im  Entstehen begrif­
fen. D ie  Zeltstadt verfügt über  e in  eigenes kleines 
Wasserwerk, 650 Wasserzapfstellen. U n te r  anderem ge­
hören zu der Zeltstadt 6 riesige Verpflegszelte m it  rund  
4000 Sitzplätzen, eigene L ichtanlagen und Feuerwache.

M ustergültige  Parkplätze werden eingerichtet, auf  
denen fliegende Tankstellen,  Werkstätten, S a n i t ä t s ­
wachen nud Verpflegungszelte  vorhanden  sein werden. 
Besondere Pferdeparkplätze m it  T rän k a n la g e n  und 
Futterp lä tzen  nehmen die Pferdefuhrwerke auf. Ebenso 
werden fü r  die R adfahrkolonnen  besondere Parkplätze 
geschaffen.

A n  der gelegentlich der Großkundgebung in  T a n n e n ­
berg stattfindenden K ranznieder legung  am  E h re n m a l  
nehmen alle die F a h n e n  der R egim ente r ,  die bei der 
Schlacht bei T annenberg  gekämpft haben, sowie die 
F a h n e n  der T ra d i t io n s reg im e n te r  a u s  dem Reich teil.

F ü r  die F e ldparade  sind in  e iner A usd eh n u n g  von 
400 M e te r  L änge  40 sich h in te re in an d er  staffelnde 
S te h t r ib ü n e n  fertiggestellt. D ie  E h ren t r ib ü n e  w ird  
2000 Gäste der Reichsregierung aufnehm en.  Allein auf 
den S te h t r ib ü n e n  haben  40.000 Personen Platz . Alle 
übrigen Tei lnehm er  können von bequemen Sichtplätzen 
a u s  der Fe ldparade  beiwohnen.

Die Verpflegung der Zeltstadt ü b e rn im m t der H i l fs ­
zug B ay ern ,  der auch die Absperrmannschaften verpfle­
gen wird. Die RS.-Eem einschaft  K ra f t  durch Freude 
w ird  durch V erans ta l tungen  mannigfacher A r t  da für  
sorgen, daß den B ew ohne rn  der Zelts tadt  die Z ei t  nicht 
zu l an g  wird.

Sozialismus der Tat
Die 5. Reichstagung der NS.-Gemeinfchaft „Kraft durch Freude"

Die a l te  Hansastadt H a m b u r g  stand a m  22. und 
23. ds. ganz im  Zeichen der großen d ies jäh r ig en  Reichs­
tag u n g  der NS.-Eem einschaft  „ K r a f t  durch Freude".  
V e r t re te r  von 21 N a t io n e n  w aren  gekommen, u m  ge­
meinsam  m it  den vielen Tausenden Besuchern a u s  allen 
G auen  des Reiches dieses Fest des deutschen L ebens­
und  E es ta l tu n g sw i l len s  m itzufeiern  und die K unde  
von den Leistungen, die diese R iesenorgan isat ion  auf

a llen  Gebieten des kulturellen Lebens  vollbringt,  h in ­
a u szu trag en  in  alle W elt .  B ei  der E rö ffn u n g  der T a ­
gung hielt  R e ichsorganisat ionsle i ter  Dr.  L e y  eine 
großangelegte Rede, in  der er u. a. a u sfü h r te :

D a s  deutsche Volk h a t  im  vergangenen J a h r e  Lei­
stungen vollbracht, die in  der Geschichte e in m a lig  sind 
und die denjenigen, die nicht d a ra n  teilnehmen, wie 
ein W u n d er  erscheinen müssen. W ie in  jedem J a h r  auf

Teilnahmslosigkeit  heucheln zu müssen. E s  w a r  aber 
am  bittersten fü r  den F ü h re r ,  den f lam m enden  Z u ru f  
seiner H eim at,  ihre klare nud leidenschaftliche Sprache 
nicht e rw idern  zu dürfen , a b w a r te n  zu müssen, b is  die 
S tu n d e  re if  w ar ,  d a s  unveräußerliche Recht der Volks­
zusammengehörigkeit in  die politische T a t  umzusetzen.

Noch m ußten  lange bittere J a h r e  in  der Ostmark ver­
streichen, b is  die Frucht des Heldentodes gereift 
w a r .  I n  a ll  diesen J a h r e n  aber  leuchtete die H a l tu n g  
dieser M ä n n e r  a llen anderen  B r ü d e r n  im Kam pfe  wie 
ein unverlöschlicher S t e r n  vo ran .  S i e  blieb eine i m - 
m e r  w e i t e r  w i r k e n d e  M a h n u n g ,  den W i ­
derstand nicht aufzugeben, nicht zu ermüden, das 
äußerste zu wagen, im m er  wieder, auch in der trostlose­
sten Lage, m it  unerschütterlicher Zuversicht a n  den S ie g  
zu g lauben,  fü r  ihn  zu a rbei ten  im aufre ibenden  K le in ­
krieg gegen alle  Tücken und H in terhä lt igkeiten  e iner 
wahnwitzigen und machttrunkenen C lique  politischer 
Desperados und gewissenloser Geschäftemacher. D a s  
Beispie l  der Helden vom 25. J u l i  w a r  eine K ra f t ,  die 
d a s  brüchige System zum Bersten brachte, und dam it  
ein unersetzlicher B a u s t e i n  d e s  E r o ß d e u t -  
f c h e n  R e i c h e s .

D a r u m  können diese M ä n n e r  n i e  m e h r  v e r g e s -  
s e n  werden. S i e  rückten ein in die lange Reihe opfer­
voller K äm p fer  fü r  d a s  Reich der Deutschen. S ie  ge­
hören d a rü b e r  h in a u s  aber  vor a llem zu jenen u n ­
vergeßlichen Gesta lten der deutschen Geschichte, denen 
gleich ihnen  d a s  Schicksal den e insamen Tod  in  trost-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  i st  I V  S e i t e n  st a r k.

loser und hoffnungsloser S tu n d e  beschieden hotte. E in  
S c h l a g e t e r  fiel von den K ugeln  der Franzosen und 
sein B l u t  t ränkte  geknechtete deutsche Erde. E in  
A n d r e a s  H o f e r  schaute in  M a n t u a  trotzig in  die 
Gew ehrläufe  napoleonischer S o ld a te n  und  die F r e i ­
heit des V a te r lan d e s  schien fü r  im m er  in  T rü m m e rn  
zu liegen. S c h i l l  und seine Offiziere fielen von der 
gleichen W affe,  und  Deutschland w a r  ohnmächtig und 
zerfallen. Über a ll  diesem S te rb e n  wie über  den ge­
w a ltigen  B lu top fe rn ,  den f rühen  K äm p fern  der P a r ­
tei, schien der Fluch der Vergeblichkeit zu lasten.

Auch K äm pfer  des Geistes e rfuhren  dieses b i t te re  
Los, d a s  Leben lassen zu müssen, ohne den S i n n  die­
ses Lebens und seines K am pfes  n u r  a l s  Hoffnung e r­
schauen zu dürfen. E in  U l r i c h  v o n  H u t t e n  stirbt 
ferne dem V a te r la n d  und sein T r a u m  von Deutschland 
w ar  fern der Verwirklichung. E in  N i e t z s c h e  sank u n ­
erkannt in  die Nacht des W ah n s in n s  wie H o l d e r -  
l i n, der die bange F rag e  nach dem politischen Dasein 
Deutschlands in  die W o rte  gegossen h a t te :  „Leben die 
Bücher b a ld ? "  W er  e rmißt  die ganze B itte rkeit  e ines  
solchen S te r b e n s ?

N u n  aber ist der Fluch der Vergeblichkeit endgült ig  
von a ll  diesen Helden genommen. D a s  Reich ist durch 
den F ü h r e r  in lebensvoller K r a f t  zur R e ife  gekommen. 
Die Geschichte ist erfüllt ,  a lle  Opfer der Vergangenheit  
bleiben die unversieglichen Q u e l len  deutschen Se lbst­
bewußtseins. D r .  M a x  Dachauer.
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der Reichstagung möchte ich auch in  diesem J a h r e  w ie ­
der eine P a ro le  fü r  die kommende A rbe i t  der N S .-E e -  
meinschaft „ K ra f t  durch F reu d e"  ausgeben:  „ K r a f t ­
v o l l e  M ä n n e r  u n d  s c h ö n e  F r a u e n " .  W ir  
wollen nicht n u r  ein kraftvolles Volk, sondern auch 
ein schönes Volk, ein ku l tu rm äßig  hochstehendes Volk. 
Ich begrüße es, daß unsere S p o r tg ru p p e n  in  den W e r ­
ken und  I n d u s t r i e n  heute rhythmische G ruppen  schaffen, 
denn unsere F r a u e n  sollen schön sein. Unsere deutschen 
F r a u e n  sollen auch lernen, zu an m u t ig en  und gepfleg­
ten F r a u e n  zu werden. Ich habe daher  In s t i tu t io n e n  
in  der Deutschen A rb e i ts f ro n t  gegründet, die e inm al 
vom re in  fachlichen S ta n d p u n k t  au s  Schönheitsinsti­
tute,  Akademien der Schönheit  und der M ode und der 
F a rb e  au fbauen  sollen, in  W ien ,  B e r l i n  und  in  M ü n ­
chen. Die deutsche A rb e i te r in  soll wissen, w a s  schön ist, 
sic soll wissen, wie sie sich schön machen kann.

2 n  seinen weiteren  A u sfü h ru n g en  kam dann  Doktor 
L e v  au f  das  W o r t  e ines ausländischen P o l i t ik e rs  zu 
sprechen, der da behauptet  hatte , daß 20 M il l io n e n  
Deutsche in  der W el t  zu viel seien. „ W i r  e rk lären  der 
gesamten W el t" ,  so rief D r.  Ley a u s ,  „es sind nicht 20 
M il l ionen  Deutsche zu viel au f  dieser Erde,  sondern 
2 0  M i l l i o n e n  D e u t s c h e  z u  w e n i g .  Und wenn 
w i r  d a s  sagen, müssen w i r  auch d as  W ollen  d ah in te r  
setzen. W i r  werden es nicht zulassen, daß die Grund-  
sorge des deutschen Volkes, die S o rg e  u m  den B o ­
den, um  die E rn äh ru n g s f re ih e i t ,  unseren Nachkommen 
a l s  E rbe  zurückgelassen wird. D a s  Schicksal ha lf  u n ­
serem F ü h re r ,  die Ostmark zu gewinnen, gab u n s  B ö h ­
m en und M ä h r e n  und das  M em el lan d .  Und Adolf 
H i t le r  h ä l t  d a s  Schicksal in  seinen H änden  und wird 
die Z ukunft  zu unser a l le r  Bestem gestalten. D u  und 
ich", so schloß D r.  Ley u n te r  dem brausenden Ju b e l  
des Hauses seine A u s fü h ru n g en ,  „ w i r  können ein klein 
wenig  d a ran  m ithelfen, u n s  dieses Glück vom Schicksal 
zu ertrotzen.“

I n  einem Leistungsbericht über  die N S .-E em e in -  
schafr „ K ra f t  durch Freude"  führte  Reichsam ts le ite r  
L a  f f e r  e n  tz u n te r  anderem  a u s :

W ir können heute sagen, dag d ie  N S.-Eem einschast „K ra ft 
durch F reude" die B elastungsproben  des letzten J a h r e s  in 
E h ren  bestanden und ih r Leistungsverm ögen hervo rragend  u n ­
te r  B ew eis gestellt h a t. D ie Z ah l von zehn M illionen  U r­
lau b ern , einschließlich der K u rz fah rten , S ee fah rten  und W a n ­
derungen w urde in  diesem J a h re  erstm alig  überschritten. D er 
B au  des gigantischen K d F .- S  e e b a d c s  a u s  R ü g e n  ist 
so w eit vorangeschritten, Latz im  nächsten S om m er der T e il­
be trieb  program m gem äß aufgenom m en w ird. E ine  in  d ie ­
sem U m fang noch nicht dagewesene A ufgabe w ar die B e tre u ­
ung  der H ünderttausende deutscher A rbe ite r, d ie  am  B au  der 
W estbefestigungen eingesetzt w urden. „ K ra ft durch F reu d e"  h a t 
auch Liese Ausgabe gelöst. N eben d e ra rtig en  L eistungsproben 
h a t u n s  d a s  vergangene A rb e its ja h r  d ie schönste und stolzeste 
A nerkennung gebracht. E s  w aren  Festtage, a ls  das neue F la g g ­
schiff unserer K d F .-F lo tte  „ R o b e r t  L e y" seine J u n g fe rn fa h rt 
a n tr a t ,  un d  der F ü h r e r  in m itten  der Ä rb e ite ru rlau b e r  diese 
F a h r t  m itm achte, a ls  U rlau b e r u n te r  U rla u b e rn . D ie D iszi­
p lin  des deutschen A rb e ite rs  h a t sich auf a llen  unseren A us- 
la n d sfah r te n  glänzend bew ährt. Unsere M itte lm eersah rten  be­
suchten I t a l i e n  und die italienischen Besitzungen in  Afrika, fe r­
ner Griechenland und Jugoslaw ien , P o r tu g a l und nunm ehr 
S p an ie n . I m  W in te r 1937/38 sind 30.610 K d F .-U rlau b e r m it 
unserer F lo tte  in  I t a l i e n  gewesen, im W in te r  1938,39 konnte 
diese Z ah l auf 57.600 gesteigert werden. I m  F rü h ja h r  1939 
haben w ir erstm alig  26.000 K d F .-U rlau b er a ls  L a n d u rlau b e r 
an  die italienische R iv ie ra  und an den G ardasee geschickt. I m  
Herbst w erden ihnen w eitere 30.000 folgen. I m  S om m er 1938 
und im  S om m er 1939 haben u n s  je 30.000 italienische U rla u b e r 
besucht. B is  zum Herbst dieses J a h r e s  werden es 145.000 
deutsche U rlau b e r sein, d ie im Austausch I t a l i e n  besucht haben. 
D avon  60.000 zu Land und 85.000 m it unserer K d F .-F lo tte . 
K d F .-T h ea te rv e ran sta ltu n g en  w urden im J a h r e  1937 von 9 
M illionen , im  J a h r e  1938 von 14 M illio n en  T e ilnehm ern  be­
sucht. In sg e sa m t w urden durch die V eran sta ltu n g en  des A m tes 
„F eierabend" im  J a h r e  1937 38.4 und im J a h r e  1938 54.6 M il ­
lionen  T eilnehm er erfaßt. I m ' ersten H a lb ja h r 1939 27.4 M i l ­
lionen. Auch der F ortschritt, den die A rb e it des A m tes „D eu t­
sches V o lksb ildungsw erl"  genommen hat. w ird  durch eindrucks­
volle Z ah len  belegt. D ie Z ah l der V o llsb ild u n g ss tä tte n  w urde 
seit dem V o rja h r  von 232 auf 325 erhöht, außerdem  w urden 
30 neue Musikschulen gegründet. D er aus der v o rjäh rig en  T a ­
gung in  H am burg  erstm alig  verkündete S p o rtap p e ll der B e­
triebe  ha tte  einen überragenden  E rfo lg . 10.000 B etriebe  m it 
1.5 M illio n en  M än n e rn  zwischen 18 und 55 J a h re n  haben an 
diesem ersten W ettbew erb  teilgenom m en. A ls  u n m itte lb a re  
Folge des S p o r tap p e lls  w urd en  3.000 B etriebssportgem einschaf­
ten neu gegründet.

D ie P ro d u k tio n  des K d F . - W a g e n s  b eg in n t in F a l le r s ­
leben b e re its  Ende dieses J a h re s ,  so daß 1940 d ie ersten 100.000 
K dF .-W agen  au sg e lie fe rt werden können. 1941 w erden es
200.000 und  1942 250.000 W agen sein. I n  den folgenden J a h ­
ren  kann die P ro d u k tio n  belieb ig  gesteigert werden. Am 
1. J u l i  1939, also zehn M o n ate  nach In k ra f t tre te n  unseres 
Sparsystem s, h a t die Z a h l der S p a re r  die V ie rte lm illio n  über­
schritten. V on diesen 253.000 S p a re rn  haben fast 100.000 ihren  
W agen  schon ganz oder w enigstens zum größeren T e il bezahlt. 
A u s den S p a rv e r trä g e n  sind b e re its  m ehr a ls  110 M illionen  
Reichsm ark eingegangen. R u r  20 v. H. der S p a re r  sind Ledige. 
D ie üb rigen  80 v. H. sind F a m ilie n , 60 v. H. F a m ilie n  m it 
K ind oder m ehreren  K indern . E ine  Berechnung der B e tr ie b s ­
kosten des K dF .-W agens h a t  ergeben, daß  sämtliche U n te r­
haltskosten m it A usnahm e von G arag e  und Versicherung bei 
e iner F ahrbeanspruchunq von 1000 K ilom eter m onatlich einen 
Durchschnitt von 35 R Ä .  ausm achen. N a tu rgem äß  stellen diese 
35 R M  auch nicht in  voller Höhe eine msätzliche monatliche 
A usgabe d a r. w eil der Besitz des K dF .-W agens dem K äufer 
andere F a h rau sg ab e n  erspart, also eine  um  so höhere Sum m e, 
je größer d ie F a m ilie  ist. Trotzdem sehen m ir es a ls  unsere 
wichtigste A ufgabe a n , auf eine w eitere  Senkung der B e tr ie b s ­
kosten h inzuarbe iten , u nd  w ir  haben  b e re its  bestimmte M aß ­
nahm en m it diesem Z iel e ingeleitet.

A m  Schluß betonte R eich sam tsle ite r D r. L a f f e r e n t z ,  daß 
die R S.-Eem einschaft „ K ra ft durch F reu d e"  noch lange nicht 
au f dem Höhepunkt ih re r Leistungsfähigkeit an g e lan g t fei. 
Unser S treb e n  ist, so schloß er, d ie  deutschen Menschen glück­
licher zu machen.

M i t  einem großen Festzug „Schönheit und F re u d e “ 
erreichte am 23. ds. die T a g u n g  ihren  glanzvollen 
Höhepunkt. 2 n  verschwenderischer F ü l le  zogen die B i l ­
der  deutschen Lebenswillen  und deutscher Lebensfreude 
vor den Ehrengästen, u n te r  denen sich auch G enera l-  
feldmarschall E ö r i n g  befand, und den H u n d e r t ta u ­
senden vorüber.

800.000 Jugendliche Im Erntehilfsdlemt
Auf die deutsche Zugend ist Verlad1

W a s  der nationalsozialistischen R ev o lu t io n  von 
ih ren  A nfängen  an  die unbedingte  Gewißheit  in  ih ren  
Endsieg gab, d a s  w a r  die Tatsache, daß die deutsche 
Ju g e n d  in  ih ren  Besten frühzeitig sich ih r  anschloß >n 
dem untrüglichen Gefühl,  daß diese Bewegung, die a u s ­
drücklich die Sache des gesamten Volkes ausfocht, die 
Gesetzgeberin der Zukunft sein werde.

B is  in  die letzten J a h r e ,  b is  zur H e im holung  der 
Ostmark und des S u d e ten la n d es  ha t  die deutsche J u ­
gend ihre B lu to p fe r  gebracht, und es steht fest, daß 
ohne ihren  kämpferischen B e i t r a g  der S ie g  nicht ein so 
vollkommener und  restloser gewesen wäre.

D e r  Machtkampf ist entschieden, aber  ein Kampf, 
nicht geringer,  nicht weniger h a r t  und  opfervoll, ist im 
Gange, die Lebensg rund lagen  des geeinten Volkes und 
seine W iderstandskraft  so zu festigen, daß sie jedem 
feindlichen Z ugriff  standhalten.

D a s  Reich hat,  zwingenden na tiona len  Notwendig­
keiten folgend, feine E n e rg ien  in  einem Ausm aße  
a n  die industrielle  P ro d u k t io n  gebunden, daß die F e l ­
der und  Äcker zum großen T e i l  von A rbeitskräf ten  en t­
blößt sind.

I n  dieser Lage wendet sich das  ganze Volk wieder 
a n  seine Ju g en d ,  in der Überzeugung, daß sie, wie im ­
mer, dort  zur S te l le  ist, wo es gilt ,  D ebat ten  um  die 
Lösung von P ro b lem en  durch die T a t  zu beenden.

80 M il l io n e n  sehen in  diesen Wochen au f  unsere 
Ju n g e n  und M äd e l ,  die dem R ufe  des Reichsjugend­
fü h re rs  gefolgt sind, gemeinsam m it  den B a u e r n  auf 
den F e ld e rn  stehen und d a s  Köstlichste, d a s  die V o r ­
sehung einem Volke im J a h r e s a b l a u f  zuteil werden 
läßt,  die Feldfrucht, vor  der V erderbn is  bew ahren  und 
in  die Scheunen bringen.

800.000 Jugendliche sind es Heuer, eine Zahl ,  die. 
aussagt,  wie sehr sich die freiwill ige Einsatzwilligkeit t 
unserer  Ju n g e n  und M äd e l  fü r  die Gesamtheit  von 
J a h r  zu J a h r  gesteigert. Zieht m an  die V ie lfa l t  ih rer  
Hilfeleistung in Rechnung, die alle  Feldarbeiten vom 
Kartoffe l legen  und Rübenverziehen, vom Ährenlesen, 
vom S a m m e ln  von Fallobst,  von P i lzen ,  Beeren, Buch­
eckern, K astan ien  und Eicheln, von der Schädlings­
bekämpfung b is  zur Heu-, Getreide- und Kartoffelernte 
um faßt ,  so ergibt sich ein Gesamtbild  an  A rb e i ts ­
leistung und zusätzlichem G ew in n  von W ertgü te rn ,  die 
bei der Sicherung unserer N ah ru n g sf re ih e i t  schon 
außerordentlich in s  Gewicht fallen.

D aß  unsere Ju g e n d  dabei hinsichtlich der ih r  gebüh­
renden F e r ien freuden  auf  ihre Rechnung kommt, d a ­
fü r  sorgt eine vom höchsten V e ra n tw o r tu n g sb e w u ß t ­
sein erfüllte F ü h ru n g ,  die alle n u r  möglichen Vorkeh-, 
rungen getroffen hat,  daß die Jugendlichen a u s  diesen 
T ag en  und Wochen körperlich n u r  noch kräftiger und 
gesundheitlich n u r  noch gefestigter hervorgehen.

Angesichts dieser Tatsachen dünken u n s  jene schaden­
frohen und törichten Auslassungen der ausländischen 
Presse, die vom R a u b  der F e r ien  a n  den deutschen Kin­
dern  faseln, n u r  a l s  d a s  Sp iege lb i ld  einer Geistes­
verfassung, der ein Gemeinschaftssinn und eine Lebens­
tüchtigkeit, wie sie die deutsche Ju g e n d  a n  den T a g  legt, 
so unwahrscheinlich erscheint, daß sie n u r  erzwungen 
sein kann.

A u s  der hämischen Kritik  w ird  d as  E inbekenn tn is  
eigenen U nverm ögens  und eigenen M a n g e ls .

Unsere Ju g e n d  aber  kümmert sich nicht um  die be­
sorgten Ä ußerungen  zweifelhaften W ohlw ollens  und 
handel t  so, wie es ih r  ih r  Herz, wie es ih r  die Lieb? 
zu F ü h r e r  und Volk gebietet.

Gauausstellung „Niederdonau» ein 
Frontabschnitt Grohdeutschlands"
in St .  P ö lten  vom 29. Septem ber b is 8. Oktober 1939.

Die E au au ss te l lu n g  „Niederdonau ,  ein Frontabschnitt  
Eroßdeutschlands" w ird  der erste Leistungsbericht u n ­
seres G a u e s  au f  politischem, kulturellem und wirtschaft­
lichem Gebiet.

Die  maßgeblichen T r ä g e r  der Ausstellung: Die G a u ­
leitung der N S D A P ,  nebst ih ren  G liederungen und 
V erbänden ,  die Landeshauptm annschaft  Niederdonau, 
die Reichsverkehrsbehörden, die Landesbauernschaft  
D o n a u lan d  sowie die W ir tschaftsgruppen der I n d u ­
strie, des Handels ,  des Handwerks und des F rem den­
verkehrs sind sich m it  dem I n s t i t u t  fü r  Deutsche K u l ­
tur-  und W irtschaf tspropaganda  a l s  V e ran s ta l te r  einig, 
daß die e inm ütige  B e te i l ig u n g  a l le r  Dienststellen sowie 
der gesamten Wirtschaft den E rfo lg  bürgt ,  den der G a u ­
lei ter  und die Öffentlichkeit h iervon  e rw ar te n  dürfen.

F ü r  jede Wirtschaftsgruppe sowie fü r  alle  Groß- und 
M it te lbe tr iebe  ist es Ehrenpflicht,  sich a l s  Aussteller 
zu beteiligen und unverzüglich die notwendigen V o r ­
berei tungen fü r  eine großzügige Beschickung der A u s ­
stellung und vorbildliche Gesta ltung der Ausste l lungs­
kojen zu treffen.

Die V orbere i tungsze i t  b i s  zur E rö ffn u n g  der A u s ­
stellung ist kurz und muß genutzt werden. 2 n  vor- 
hildlicher Z usam m en arb e it  aller  B e te i l ig ten  w ird  das  
gesteckte Z ie l  erreicht. D ie  E au a u ss te l lu n g  „Nieder­
donau, ein Frontabschnitt  Großdeutschlands" w ird  den 
E rfo lg  fü r  den G au  N iederdonau sowie fü r  unsere A u s ­
steller bringen.

Anm eldungen  und Auskünfte:  I n s t i tu t  fü r  Deutsche 
K u l tu r -  und W irtschaftspropaganda,  Ausste l lungs­
le i tung  N irderdonau,  W ien ,  9., Türkenstraße 3 4, F e r n ­
sprecher A 19-5-80.

Stück) bezogen werden. Die V or lage  von drei S a tzu n ­
gen genügt.

Spa rve re ine ,  welche dieser A n o rd n u n g  des S t i l l -  
Haltekommissars b is  zu diesem Zeitpunkte nicht nach­
gekommen sind, werden vereinsbehördlich aufgelöst.

Weiterbestand der Sparvereine in 
Niederdonau

Vornahm e der Satzungsänderungen.

D e r  Sti l lhaltekomm issär fü r  Vereine,  O rg a n isa t io ­
nen und  V erbände  ha t  auf  G ru n d  des Gesetzes vom 
17. M a i  1938 (Gesetzblatt N r .  136 a u s  1938) verfügt:

Die  im G a u  Niederdonau bestehenden S p a rv e re in e  
behalten  (m it  wenigen A u s n a h m e n )  ihre  Se lbs tänd ig­
keit weiter .  S i e  werden aber  ve rha l ten ,  folgende 
S a tzu n g sän d e ru n g en  vorzunehm en: 1. E in fü h ru n g  des 
A r ie rp a ra g rap h e n .  2. Umstellung der Satzungen auf 
das  Füh re rp r in z ip .  3. D ie  E rn e n n u n g  des V ere insfüh­
re rs  ist von der schriftlichen Zust im m ung  des fü r  den 
Wohnsitz zuständigen H o h e i ts t rä g e rs  der N S D A P ,  ab ­
hängig  zu machen. 4. D ie  Unterstellung des Vereines 
u n te r  die Aufsicht des H o h e i ts t rä g e rs  der N S D A P ,  be­
ziehungsweise dessen B eauf t rag ten .

Sämtliche S p a rv e re in e  werden demnach verhalten,  
Sa tzu n g sän d e ru n g en  nach den vorstehenden Grundsätzen 
vorzunehmen und die geänderten  Satzungen der V e r ­
e insbehörde b is  längstens 30. Sep tem b er  vorzulegen. 
Einheitssatzungen, welche die angeordneten  Ä nde run­
gen be inha l ten ,  tonnen  bei der F i r m a  Friedrich S o m ­
mer, S t .  P ö l ten ,  Kremsergasse 21 ( fü r  10 Rpf.  pro

Nachrichten
Überprüfung der Betriebssicherheit der Autobusse. I m  H in­

blick auf die schweren V erteh rsu n fä lle  m it Autobussen in  der letz­
ten Z e it h a t der In spek teur d e r O rdnungspo lizei in  der Ostmark 
die B erin g u n g  erlassen, daß alle  Autobusse (ausgenom m en die 
der R eichsbahn und Reichspost) unverzüglich e iner genauen 
technischen Ü berprüfung  im S in n e  des P a ra g ra p h e n  29 bei 
S tV Z O . unterzogen werden, wobei insbesondere, d araus B «  
dacht zu nehm en ist, ob die technische A u ss ta ttu n g  dieser W agen  
ein gefahrloses B efah ren  steiler Bergstrecken ermöglicht. Am 
B eg inn  steiler Alpenpässe w erden fallweise K ontro llen  der G en­
darm erie  u n te r M itw irk u n g  technischer Sachverständiger die 
K raftfahrzeuge e iner B rem sp rü fu n g  unterziehen. Diese K ontrol­
len können selbstverständlich keine G ew ähr dafü r bieten, daß 
a lle  e tw a vorhandenen  M än g e l der Fahrzeuge bei diesem A n­
laß festgestellt w erden, w eshalb  die V erantw ortlichkeit der Füh­
re r  und H a lte r der Fahrzeuge hiedurch völlig u n b e rü h rt bleibt.

Niederdonau, das älteste W einlaud des Reiches. Schon in  
der römischen K aiserzeit wurde in dem Landstrich, den m an 
heute W achau nenn t, zwischen Spitz und K rem s, an  den U fern 
der D onau  W einbau  betrieben. R iederdonau  gehört demnach 
zu den ältesten  W eingebieten  des Reiches. Südlich der D onau , 
an den H ängen des W iener W aldes, erstreckt sich d a s  w eith in  
bekannte W einbaugeb ie t von Gum poldskirchen, B aden  und 
V ö slau . Diese W einbaugeb iete  bilden m it den der W achau die 
ursprüngliche Rebfläche N iederdonaus. Nach dem Umbruch 
kamen hinzu die W einbaugeb iete  des nördlichen B urg en lan d es  
und die von Z naim  und N ito lsb u rg . In sg e sa m t kann die m it 
Reben bepflanzte Fläche N iederdonaus m it über 40.U00 H ektar 
angegeben werden D ie B edeu tung  des W einbaues  ist d a ra u s  
ersichtlich, daß ungefähr 100.000 F a m ilie n  W einbau  betre iben  
und 80.000 Menschen außerdem  noch indirekt durch den W einbau  
e rn ä h rt werden. Zusam m en leben also ungefähr 400.000 M e n ­
schen durch die K u ltu r  der Rebe. V or der Heimkehr der Ost­
mark in das Reich h a tte  der W einbau  m it ganz besonderer 
w irtschaftlicher N ot zu kämpfen. E in  P re iss tu rz  des W eines 
und eine hem m ungslose S p ek u la tio n  ha tten  zur Folge, daß die 
W ein b au ern  des G au es  N iederdonau  kaum mehr in der Lage 
w aren , die notw endige P flege  der W ein g ärten  vorzunehm en. E s  
w ar daher selbstverständlich, daß die Schädlinge und K rank ­
heiten  überhandnahm en  und die R ebkultu r von ^ a h r  zu Iah r  
sich verschlechterte. Nach der M achtübernahm e gelang es in  v e r­
h ä ltn ism äß ig  kurzer Z eit, die wirtschaftliche Lage der H auer- 
jehas- zu bessern. D ie W einpreise konnten v o rte ilh a ft gestaltet 
und der Absatz gesichert werden, ^ m  W ege des R eichs­
näh rs tandes  w ird ' nunm ehr d a ran  geschritten, durch eine
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Z u sam m en leg un g  u n d  n am en t l ich  eine  A b g r e n z u n g  d es  W em - 
b a u g e b ie te s ,  d ie  schon im  heurigen  I a h r  zu m  g ro ß e n  T eil durch-

9C' g l 6'72° 3 Ubcnnt)abrII die Ostmark verlassen. Auf Grund von 
M itte iiu n q en  der Zentralste lle  für jüdische Auswanderung m  
W ien, sind in den letzten zehn M o n a ten  99.672 Juden mo­
saischen G laubens  au s  der Ostmark ausgew andert. Davon w an­
derten  20.677 nach Nordam erika» 6.321 nach S üdam erika 1.402 
nach M itte lam erika»  6.194 nach P a lä s t in a ,  6.560 nach Afrtfca imö 
1.498 nach A u stra lien  au s. 54.300 Ju d en  konnten noch nicht rn  
überseeische L änder abgeschoben w erden. I n  der Ostmark ycwen 
derzeit noch über 80.000 E lau b en s ju d en  ihren Wohnsitz. Der 
S ta n d  der Ju d en  nichtmosaischer Konfession, der bei der Macht­
übernahm e 120.000 P ersonen  be trug , w ird  sich erst feststellen 
lassen, w enn die V olkszählung ausgew erte t sem w ird .

T)«>rti>it a ü lt ia  P re is lis te  N r. 1.
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Wie stark ist Frankreich?
Frankreichs n a t io n a le  K ra f t  fußt im natürlichen 

Reichtum des französischen M u t t e r l a n d e s  und  den 
großen Bodenschätzen seines Kolonialreiches sowie der 
u n te r  seiner V e rw a l tu n g  stehenden M an d a tsg eb ie te .  
D a s  europäische Frankreich bedeckt eine Vodenfläche von 
5 5 1  000 Q uadra tk i lom ete rn ,  die von 4*2 M i l l io n e n  
Menschen besiedelt ist: Uberseefrankreich h a t  —  e in­
geschlossen die M a n d a t s lä n d e r  —  11 M il l io n e n  Q u a ­
dratkilometer m it  e iner  Bevölkerung  von 73 M il l io ­
nen  Seelen . D a s  gesamte französische I m p e r i u m  hat  
demnach rund  115 M il l io n e n  E in w o h n e r  und ist heute 
nach B r i t a n n i e n  die größte Kolonialmacht der W elt.  
Se in e  hauptsächliche koloniale Machtquelle ist A s r  i k a. 
A ls  Besitzer e ines  G roßte ils  von Marokko, von Alge­
r ien  und  T u n i s  ist Frankreich Herr Uber m ehr  a l s  die 
H älf te  von Nord- und Westafrika. S e in  Versuch, über 
den N i l  hinauszustoßen und eine Verb indung  m i t  sei­
nem  ostafrikanischen Besitz, Französisch-Somaliland und 
der Inse lgruppe  M a d a g a sk a r  und R eunion ,  herzustel­
len  scheiterte an  der N iederlage bei Faschoda im J a h r e
W s .

An M a n d a te n  v e rw a l te t  Frankreich den größten 
T e i l  von K a m e r u n  und T eile  von T o g o ,  in V o r ­
derasien S y r i e n  und L i b a n o n .  Vom  a l ten  R i e ­
senkolonialreich in  A m erika  und I n d i e n  bestehen n u r  
mehr Reste. D a fü r  verstand Frankreich, sich in  neuere r  
Zei t  in  den Besitz von Französisch-China und  einiger 
wichtiger In se lg ru p p en  östlich von Austra lien  zu setzen.

Keine  Kolonialmacht ist an  der S ic h e ru n g ^ ih re s  
außereuropäischen Besitzes d e ra r t  interessiert wie F ra n k ­
reich, stellt doch dieser fü r  das M u t t e r l a n d  nicht n u r  
e in  g ew al t iges  Rohstoffgebiet,  sondern auch ein riesiges 
Menschenreservoir dar,  a u s  dem d as  M u t t e r l a n d  fo r t­
laufend Hundert tausende von farbigen S o ld a te n  in 
seine Wehrmacht einstellt. Die in dieser Richtung wich­
tigsten K olon ien  sind Nord- und Westafrika sowie M a ­
d agaskar  und Französisch-China. Die Sicherung seiner 
V er teh rss traßen  nach diesen Uberseebesitzen, vor allem 
nach Nordafrika ,  w a r  daher  von jeher ein Hauptpostu­
la t  jeder französischen Regierung.

I n  Frankreich besteht allgemeine Wehrpflicht. Die 
französische Wehrmacht gliedert  sich in  Landheer ,  
K r ie g sm ar in e  und Luftwaffe ,  die dem K riegsm in iste r  
unters tehen:  dieser ist seit dem J a h r e  1926 gleichzeitig 
M in is te r  fü r  n a t io n a le  Verteid igung. I h m  zur Se i te  
steht der „Chef des Eenerals tabes der n a t io n a le n  V e r ­
teid igung".

D ie  französische W ehrm acht zerfäll t  in  die in  E u ro p a  
und in  die in  Ubersee stehenden Stre itkräfte .  Die euro­
päische W ehrmacht m it  einem Friedenss tand  von rund
500.000 M a n n ,  da ru n te r  200.000 F a rb ig e ,  gl iedert  sich 
in  25 I n f a n t e r ie - ,  2 Kavallerie- ,  3 leichte mechanisierte 
K avaller ied iv is ionen  und mehrere P a n z e rb r ig a d e n :  sie 
verfügt  über  einige Tausende K am p fw ag en  und viele 
H underte  schwere und schwerste Geschütze. Die A nzahl  
der beim Heere eingeteilten Flugzeuge ist nicht be­
kannt.  I m  K riegsfä l le  w ird  E u ro p a  5 M i l l io n e n  
Franzosen, d a ru n te r  mehr a l s  eine M i l l io n  Fa rb ig e ,  
u n t e r  den W affen  sehen.

Die in  starkem A u s b a u  befindliche K riegsf lo tte  ha t  
derzeit  eine Eesam ttonnage  von über 700.000 T onnen .  
A n  Kriegsschiffen erster O rd n u n g  verfügt  Frankreich 
g egenw är t ig  über 2 Schlachtschiffe zu je 26.500 T o n ­
nen, 5 a lte  Schlachtschiffe zu 22.000 T onnen ,  3 a lte  
Panzerschiffe zu je 17.500 Tonnen ,  1 F lugzeug träge r  
zu 22.000 T onnen,  7 Kreuzer zu 10.000 T o n n e n  und 
12 zu 5.000 b is  7.000 Tonnen, 67 Zerstörer sowie 78 
U-Boote,  d a ru n te r  40 Ozeanboote. W ei te re  E in h e i te n  
im A usm aße  von 360.000 T o n n e n  sind im  B a u  und 
sollen b is  F r ü h j a h r  1942 in  Dienst gestellt werden. E s  
sind d ies:  4  Schlachtschiffe zu je 35.000 T onnen ,  2 F l u g ­
zeugträger zu je 18.000 T onnen ,  3 Kreuzer  zu je 8.000 
T o n n en ,  16 Zerstörer,  13 U-B oote  und  viele K r ie g s ­
schiffe zweiter Ordnung. D er  Eesam tfr iedensstand  der 
K r ieg sm ar in e ,  eingeschlossen d as  M a r in e in f a n t e r ie ­
reg im ent,  b e t rä g t  80.000 M a n n .

D ie  größte Aufmerksamkeit w ird  der L u f t w a f f e  
geschenkt, die im  Zeichen e iner  gewaltigen Aufrüstung  
steht. Den  im  J a h r e  1936 aufgestellten zwei 
Lustkorps und e ine r  selbständigen Luftdivision dürfte  
heute  oder morgen ein  3. Luftkorps angeschlossen w e r ­
fen .  Die Z a h l  der Flugzeuge, abgesehen von den bei 
der M a r i n e  und in  den K olon ien  e ingeteilten,  be träg t  
heute 1100 und  soll b i s  zum J a h r e  1940 au f  2700 ge­
bracht werden. D e r  Pe rso n a ls tan d  der Luftw affe  ist
82.000 M a n n  stark, einschließlich 4.500 Offiziere. Die 
Z u te i lung  von F l ieg e r t ru p p en  a n  d a s  Heer und die 
K r iegsm ar ine  ist berei ts  erfolgt .

F r a n k r e i c h s  W e h r m a c h t  i n  Ü b e r s e e  ha t  
heute einen Friedenss tand  von 300.000 M a n n ; in ihm  

• a .r 20.000 M a n n  starke F r e m d e n l e g i o n  
eingerechnet, die sich im Kolonialdienste  bestens be-

w ä h r t  hat.  V o n  diesen S t r e i t l ü s t e n  stehen 150.000 
M a n n  in  Nordafrika ,  das  im Hinblick auf  den bekann­
ten A u sd eh n u n g sd ran g  I t a l i e n s  a n  der tunesisch-liby­
schen Grenze stark befestigt ist und zumindest 400 F lu g ­
zeuge zur V erfügung  hat.  I n  W estafrika garnisonieren  
e tw a 2 Divisionen, in Z en t ra la f r ik a  eine B r ig ad e  und 
200 Flugzuge, in  M a d a g a sk a r  10.000 M a n n .  Die 
kleine G arn ison  von Dschibuti e rfuhr  im  heurigen 
F r ü h l in g  eine beträchtliche Verstärkung. I n  der Le­
van te  ( S y r i e n  und L ib a n o n )  stehen etwa 25.000 
M a n n  mit  50 Flugzeugen, in In d o -C h in a  2 Divisio­
nen, einige kleinere Fahrzeuge  und 100 Flugzeuge. Der 
Hafen von C a m ra h  wird gegenw ärt ig  zu einem starken 
Flottenstützpunkt ausgebaut .

E s  w ird  n u r  wenige Völker geben, die, w a s  n a t io ­
na le  Begeisterung und  O pfe rw illen  a n belang t ,  a n  die 
Franzosen heranreichen. D er  Franzose ist jederzeit zur 
Übernahm e schwerster Lasten bereit,  wenn es die E r ­
h a l tu n g  beziehungsweise E rh ö h u n g  der Größe und 
M achtgeltung erfordern. Dieser Eigenschaft verdankt 
die französische Po l i t ik  vor a llem die Möglichkeit, die 
M achtm itte l  von Volk und L an d  a u f s  höchste zu stei­
gern, um m it  deren Einsatz im m er wieder die Verwirk­
lichung des T r a u m e s  von einer französischen V o rh e r r ­
schaft in  E u ro p a  zu versuchen oder der „G ran d e  N a ­
t ion"  zumindest  e inen entscheidenden E in f lu ß  auf  die 
Entwicklung des a lten  E rd te i ls  zu verschaffen.

Nach der F e r t ig u n g  des Fr iedensd ik ta tes  von V e r ­
sailles durch Deutschland g laub te  P a r i s  dieses Ziel 
erreicht zu haben. D e r  T r a u m  der Möglichkeit der 
dauernden  Ausschaltung Deutschlands a l s  Subjekt  im 
W erden  E u r o p a s  ist aber  rasch zerflattert .  D er  E i n ­
sturz der Versailler Z w in g b u rg  ha t  aber  die in  ih rer  
M ehrzah l  a n  unersättlichem Ehrgeiz  und u n v e r a n t ­
wortlicher Herrschsucht krankenden französischen Volksfüh­
rer nicht e ines Besseren belehrt.  Die W iederherste llung 
der Nachkriegsordnung m it  a llen  ih ren  Schrecken für  
die im Weltkriege unterlegenen Völker ist heute d as  
A lpha  und O m ega ih re s  S t re b en s .  E s  w a r  daher  nicht 
schwer, den Q u a i  d 'Orsay restlos in d a s  Fahrwasser  der 
L ondoner  P o l i t ik  zu bringen, deren  oberstes Ziel in 
der Ausschaltung des B r i t a n n i e n  au f  den W eltmärkten  
täglich gefährlicher werdenden Deutschen Reiches a l s  
gleichberechtigten Fak to r  in  der W eltpolit ik  besteht.

S o  macht heute Frankreich mit Herz und Hand  die 
gegen d as  Reich gerichtete E inkreisungspolitik  C h a  m- 
b e r l a  i n  s  m it ,  die m it  gleicher B estim m the it  zum 
Kriege tre ib t ,  wie dies bei ih rem  Vorbilde,  der (Ein- 
kreisungspolit ik E d u a r d s  VII. gegen d as  kaiserliche 
Deutschland der F a l l  w a r .  Frankreich sieht nicht, 
daß es im Begriffe  ist, die Kastan ien  fü r  E n g ­
l a n d  a u s  dem F e u e r  zu holen, von diesem daher 
schwer mißbraucht wird. E n g l i s c h e  U m t r i e b e ,  
e n g l i s c h e  Lüge und V er leu m d u n g  können es a l s  
ihren E rfo lg  buchen, daß auch heute noch, nach der kla­
ren und eindeutigen Verzichterklärung des Reiches auf  
Ä nderung  der Nachkriegsgrenzziehung zwischen Deutsch­
l an d  und Frankreich, dieses im Reiche d e n  Fe ind  er­
blickt.

Welche Unsumm en der französische S te u e r t r ä g e r  
au fb rin g t ,  um  der „Deutschen Gefahr"  die S t i r n e  zu 
bieten, zeigt u n te r  anderem  d as  französische W e h r ­
budget 1938/39, das die schwindelnde Z ah l  von 3714 
M il l i a rd e n  erreicht. A n  keiner L an d fro n t  sind Befesti­
gungen von d e ra r t ig e r  A u sd eh n u n g  und S tä rke  a u s  
dem B oden  gewachsen, wie a n  den nach Deutschland 
blickenden G renzen;  schon heute ist der Großte il  der 
europäischen S t re i tk rä f te  F rankreichs a l s  „Deckungs­
a rm ee"  a n  der deutschen Grenze zusammengezogen.

E s  bleibt n u r  zu hoffen, daß es e iner noch in  der 
M in d e rh e i t  befindlichen G ruppe  französischer Po li t iker ,  
die d a s  Heil Frankreichs von einer ehrlichen Verständ i­
gung  Frankreichs m it  Deutschland e rw ar ten ,  gelingen 
werde, in  P a r i s  zur  Regierungsm acht  zu gelangen und 
m it  e iner Po l i t ik  zu brechen, die nicht a lle in  F r a n k ­
reich, sondern ganz E u ro p a  Unheil  b r in g en  muß. Möge 
es diesen M ä n n e r n  in  elf ter S tu n d e  gelingen, den i r r e ­
geführten b re i ten  Massen ih res  Volkes die W ah rh e i t  
beizubringen, daß eine aufrichtige und freundschaftliche 
Z u sa m m e n arb e i t  Frankreichs und Deutschlands, die sich 
gegenseitig unendlich viel  zu geben haben, nachgerade 
die Voraussetzung fü r  die Durchführung  eines N e u ­
a u fb au e s  des K o n t in e n te s  ist, der u n b evorm unde t  von 
E n g la n d  sich seine Z ukunft  z im m ern  kann.

Frankreich ist an  einem bedeutsamen Scheidewege a n ­
gelangt.  E rk en n t  es den Flügelschlag der neuen  Zeit ,  
so mutz es sich von der V e rgangenhe it  loszureißen wis­
sen und auf  dem W ege einer gründlichen Vers tänd igung  
m it  Deutschland, auch gegen den W il len  B r i t a n n ie n s ,  
neue G ru n d la g en  zur richtigen A nw en d u n g  seiner ge­
w al t igen  K rä f te  und  d a m i t  zu seiner E rn eu e ru n g  schaf­
fen. ___________  von P f lü g l .

Kurzberichte aus M U eutschlanU
o n  oU<n_©auert der Ostmark w urde am  25. bs. b a s  Geden­

ke» « » t u e  Volkserhebung des 25. J u li 1934 feierlich begangen. 
Ü bera ll m arschierten  b ie Marschblocks der P a r te ig lie d e ru n g e n  
sowie Tausende Volksgenossen h in a u s  zu ben K am pfstätten , um 
in  w ürd igen  F e ierstunden  der T o ten  der B ew egung zu ge-

R eichsoerteh rsm in ister G enerald irek to r Dr. Dorpmüller, w e l­
cher am  24. bs. seinen 70. G e b u rts tag  beging, stand im  M it te l­
punkte zahlreicher E h rungen . 3 n  W ürd ig u n g  seiner V erdienste 
um die Deutsche R eichsbahn h a t der F ü h re r  dem J u b i la r  ben 
Ablerschilb des Deutschen Reiches verliehen.

I m  B e r lin e r  A u sw ä rtig en  A m t w urden am  24. bs. die R a­
tifikationsurkunde» zum deutsch-estnischen und deutsch-lettischen

chess i ' t  SSt. V iktor Lutze sowie zahlreicher an d erer E h ren ­
gäste bewiesen die M än n e r der 631. noch e inm al ih ren  M u t, 
ih r K önnen und ihre Einsatzbereitschaft. B ei der S ie g e r­
ehrung  h ie lten  der S te llv e rtre te r  des F ü h re rs  und der S ta b s ­
chef der SA . Ansprachen, in denen sie den W ert der vielseitigen  
körpererzieherischen A rb e it der SA . w ürdigten.

D er Vorsitzende der R eichstagssraktion  der N S D A P ., 
Reichsm inister D r. F rist, h a t  den B ürgerm eister von B aden  
bei W ien, Schmib, für den verstorbenen R eichstagsabgeordne- 
tcn Scheriau  zum M itg lied  des R eichstages bestimmt.

Am 24. äs. ereignete sich au f D anziger Boden ein Grcnz- 
zwischcnsall, der die R eihe polnischer H erausforderungen  fo rt­
setzt. I n  den M orgenstunden überschritt ein polnischer S p ä h ­
tru p p  bei B enneberg  die Grenze und d ra n g  einen K ilom eter 
w eit auf D anziger G ebiet vor. S o fo rt nach A nru f durch eine 
D anziger P a tro u i l le  eröffneten die P o le n  d a s  Feuer, d a s  von 
den D anziger E renzbeam ten  e rw id e rt w urde. D ie P o le n  zogen 
sich dann eilends auf polnisches G ebiet zurück. D ie D anziger 
R eg ierung  h a t bei der polnischen diplom atischen V ertre tu n g  
energische V orstellungen erhoben.

Rcichsprotektor F re ih e rr  v. N e u ra th  h a t d ie Schaffung einer 
Z entralste lle  fü r die jüdische A usw an d eru n g  a u s  dem P ro tek ­
to ra tsg eb ie t m it dem Sitz in  P r a g  angeordnet.

Nichtangriffspakt ausgetauscht. D ie  V e rträg e  sind d am it in  
K ra f t  getreten.

E ine  A bordnung  italienischer F rau e n fü h re r in n en  u n te r der 
L eitung  der F ü h re r in  der italienischen F rau e n o rg an isa tio n  
Marchcsa O lga M edici bei F asccllo  t ra f  in  M ünchen ein und 
w urde im  B ra u n en  H au s  vom S te llv e r tre te r  des F ü h r e r s  R u ­
dolf Hetz em pfangen.

I n  d e r Ostsee fand kürzlich vor dem O berbefeh lshaber der 
K rieg sm arin e , G ro ß a d m ira l Dr. h. c . Raedcr, eine große Übung 
der Ü-Boot-W affe statt, d ie den hohen S ta n d  ih re r  A usb ild u n g  
zeigte. D er G ro ß ad m ira l sprach nach B eend igung  der v ie l- 
stllndigen Ü bung den Besatzungen der 71 deutschen U -B oote 
seine Z u fried en h eit aus.

A m  23. ä s .  fanden in  B e r lin  die d ie s jäh r ig en  Reichs-W ett­
kämpfe der S A . ih ren  g lanzvollen Abschluß. V or den A ugen 
des S te llv e r tre te r s  des F ü h re rs  Rudolf Hetz und  des S ta b s -

Die Qua/itäts-Zahnpaste

C h l o r o d o n t
wirkt abends am besten

(A m tliches, ohne V e ran tw o rtu n g  der Schriftle itung .)

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der Pbbs

Kundmachung.
Die A u shebung  der Ja h rg ä n g e  1913 b is  1917, soweit 

bisher nicht erfaßt,  der J a h rg än g e  1914 bis 1917, so­
weit  zurückgestellt, der J a h r g ä n g e  1918 und  1919 (vom
1. J ä n n e r  bis 31. August 1919 Geborene) und die 
vorzeitig dienenden F re iw il l igen ,  soweit fü r  1939 a n ­
genommen, zum aktiven W ehrdienst findet fü r  d a s  
S tad tgeb ie t  W aidhofen a. d. Hbbs

am 10. August 1939 
in der Hauptschule statt.

E s  haben  demnach zu erscheinen:
a) Alle männlichen A ngehörigen der G e b u r t s j a h r ­

gänge 1913 b is  1919, die a u s  irgend einem G runde  
f rü h er  nicht erfaßt wurden, ohne Rücksicht da rau f ,  daß 
sie von der M usterungspflicht im  F r ü h j a h r  1939 oder 
f rü h er  befreit  w a ren  oder bei den S te l lu n g en  des B u n ­
desheeres a l s  untauglich befunden wurden,

b) alle  männlichen Angehörigen der G e b u r ts jah r -  
gänge 1914 b is  1917, soweit sie bei der M u s te ru n g  im 
Herbst 1938 a u s  gesundheitlichen, beruflichen oder w i r t ­
schaftlichen G rü n d en  zurückgestellt wurden,

c) alle männlichen Angehörigen  der G eb u r ts jah r-  
gänge 1914 b is  1917, die tauglich oder bedingt ta u g ­
lich sind und im Herbst 1938 a l s  überzählig  nicht zur 
E ins te l lung  bei der W ehrmacht kamen.

d) a lle  männlichen Angehörigen der G e b u r t s j a h r ­
gänge 1918 und 1919 (die vom 1. J ä n n e r  b is  31. 
August 1919 geboren sind), die berei ts  den Reichs­
arbeitsdienst abgeleistet haben  und tauglich oder be­
d ing t  tauglich sind,

e) a lle  m ännlichen Angehörigen  des G e b u r ts jah r -  
ganges 1919 (die in  der Zeit  vom 1. J ä n n e r  b is  31. 
August 1919 geboren sind), die den Reichsarbeitsdienst 
noch nicht abgeleistet haben  und  tauglich oder bedingt 
tauglich sind.

B e g in n  der A ushebung um 7 U hr  früh.
I m  übrigen wird  auf  die a n  den öffentlichen A n ­

schlagtafeln angebrachte amtliche Aushebungskund- 
machung verwiesen.

I n  Zw eife ls fä l len  können mündliche A n frag en  bei 
der stöbt. Sicherheitswache erfolgen.

W aidhofen  a. d. P b b s ,  am  27. J u l i  1939.
Der B ürgerm eis te r :  Emmerich Z i n n e r  e. H.

N S D A P .
Schweigemarsch zum 5. Jahrestag des Aufbruches.

Am  D ie n s ta g  den 25. ds. versam m elten  sich um 
7 U hr  abends bei der T u rn h a l le  die K a m era d en  a u s  
der Ju l ikam pfze i t  1934, um  in würd ige r  F o r m  den 
5. J a h r e s t a g  des Aufbruches zu begehen. U n te r  F ü h ­
ru n g  der P g .  W e i g e n d  und H o c h e g g e r  begab sich 
der Z ug  im Schweigemarsch zum Friedhof,  wo Pg .  
W  e i g e n  d in  e iner Ansprache a n  die alten P a r t e i ­
genossen der h a r te n  Z e i ten  gedachte, die die K am eraden  
der Ostmark durchzustehen hatten,  a l s  der Versuch, den 
W eg nach Hitlerdeutschland freizumachen, mißlang. 
Trotz ungeheuerlichster D rangsa l ie rung  durch eine ver­
rohte Systemmeute,  trotz schwerster M iß h an d lu n g en  
und a l le r  Schädigungen konnte die Id e e  Adolf H i t le rs  
nicht a u s  den Herzen der K äm pfer gerissen werden. 
T reu  standen sie zu den großen Id e a le n  des F ü h r e r s  
und haben nach langen J a h r e n  des Hasses und  der V e r ­
folgung den S ie g  erleben dürfen, den Adolf Hitler  in  
unsere Ostmark trug. Nach der K ranzn ieder legung  auf  
den G rä b e rn  der verstorbenen Kam eraden  marschierte 
der Z ug  zum Adolf-Hitler-Platz ,  wo er sich auflöste.

S S .-M a n n  tödlich verunglückt.
S S .-B e w e rb e r  F r a n z  Z  i m m e r  m e i st e r h o f e r  

verunglückte bei Gaissulz tödlich. Die Beerd igung  fand  
Mittwoch nachm ittags am  hiesigen Friedhofe  statt. 
E in e  A bordnung  des S t u r m e s  11/52. S S . - S t a n d a r t e  
erw ies ihm die letzte Ehre,  wobei S S .-O b ers tu rm fü h re r  
F ra n z  Heri H o c h e g g e r  im N am en  a l le r  K am eraden  
kurze W orte  des Abschiedes sprach.
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Die Feiet der Eröffnung des neuen Purlibudes t e i i

V ergangenen S o n n ta g  den 23. J u l i  wurde unser 
neues P a r k b a d  feierlich eröffnet. W a r  auch das  
W et te r  nicht ein strahlendes, wie m an  es sich fü r  diesen 
T a g  gewünscht hatte ,  so konnte doch d as  ganze P r o ­
g ram m  ohne S tö r u n g  abgewickelt werden. Schon zu 
B eg inn ,  um  3 Uhr nachmittags,  ha t ten  sich zahlreiche 
Besucher eingefunden. Z u r  E rö ffnung  hielt  B ü r g e r ­
meister P g .  Emmerich Z i n n e r  eine Rede, die w i r  
un ten  wiedergeben. Nach ihm  sprach K re i s ­
le i ter  P g .  H erm an n  N e u m a y e r ,  Umstellen. 
E r  betonte die besondere S te l lu n g ,  die die S t a d t  W a id ­
hofen im Kreise einnehme, und bezeichnete d as  heute 
der Öffentlichkeit übergebene Werk a l s  den B eg in n  
weiterer Einrichtungen, die h ier  geschaffen werden, um 
die S t a d t  zur Frem denverkehrsstadt auszubauen .  Auch 
der W in te rsport  werde in W aidhofen  künftig p l a n ­
mäßig  gefördert werden. Nach den beifälligst aufge­
nom menen R eden begannen  die V o rfü h ru n g e n  im 
Schwimmbecken. D a s  Schauspringen des E u r o p a ­
meisters S t a u d i n g e r  erregte a llgem eines  A uf­
sehen, da  de rar t ige  schwimmsportliche Leistungen hier 
noch nie zu sehen w aren .  A ls  d a n n  S ta u d in g e r  in u l ­
kiger Verkleidung a l s  D am e in  altmodischem Schw im m ­
kostüm weitere  Künste zeigte, erzielte er außer  dem 
Beifa lle  stürmische Lachsalven. W ä h re n d  d as  B a d e ­
leben im  regsten Gange  w ar ,  fanden fü r  die Ju g en d  
au f  der Fre ilichtbühne Vorstellungen eines Kasperl­
th ea te r s  statt, bei denen sich die Jugend ,  aber auch d as  
A l te r  bestens unterhielt .  V o n  5 b is  7 IXHr konzertierte 
die S tadtkapelle  u n ter  der L eitung  des S tad tkape ll ­
meisters B  ä u m l. E in e  richtige G roßverans ta l tung  
w a r  der B u n te  Abend im  Freilichttheater.  U n­
unterbrochen strömten die Massen zu den Sitzen 
und a l s  durch den übrigens  sehr verdien­
ten  Ansager des T ages ,  Herrn  K e i l e r ,  der B eg in n  
der V o r fü h ru n g en  angekündigt wurde, w a r  a lles  be­
setzt. W eit  über zweitausend Personen  wohn ten  den 
V o rfü h ru n g en  bei. Nach einem flotten Marsch, gespielt 
vom Hausorchester dxs M ännergesangvere ines  u n te r  
L e i tu n g  des Chormeisters K a r l  S  t e g e r, d a s  auch 
sonst einen großen T e i l  des A bendprogram m es be­
stritt, sprach Fritz T  i p p l zur B aderö ffnung  launige

Verse, die m it  großer Heiterkeit aufgenom m en wurden. 
N u n  wechselten die V o r t räg e  des Hausorckieiters m it  
denen des gemischten C hores  des M E V .  und  des kleinen 
Chores ab. Besondere Anerkennung e r ra n g  der kleine 
C hor  m it seinen heiteren Volksliedern  und dem W aid -  
hofner Liedel des Chormeisters F r e u n t h a l l e r .  
D ie  E in la g en  in  der Festfolge gestalteten diese so bun t  
und abwechslungsreich, daß die Z u h ö re r  sich bestens u n ­
terh ie l ten  u n d ^ a n  diesen Abend stets m it  Freude  den­
ken werden. Zuerst  t ru g  der Geigenkünstler Fritz R  e i - 
t e r  einige Stücke vor, die durch ihre  e inw andfre ie  
künstlerische W iedergabe  entzückten. M i t  großer F reude  
wurde  der Heimatdichter K a r l  P  s ch o r  n  begrüßt,  der 
zum erstenmale vor e iner so großen M en g e  der Liebe 
zu seiner Heim atstadt  vollendeten Ausdruck in  seinen 
Gedichten geben konnte. E r  w urde  stürmisch bejubelt  
und es w a r  ein großer E rfo lg  fü r  ihn. E benfa l ls  m it  
gespannter  Aufmerksamkeit w urden  die Flö tensoli  des 
heimischen F lö tenoir tuosen  W il l ib a ld  S o m a s g u t  - 
n  e r verfolgt und m it  reichem B e ifa l l  bedacht. M i t  wei­
cher und  einschmeichelnder S t im m e  sang d a s  Mitg lied  
des M E V .  M a x  6  ch 1 i nt p fesche W ie n e r  Lieder. E r  
singt so i n s  Herz und  G em üt,  daß er stets das  P u b l i ­
kum begeistert. E tw a s  ganz Außerordentliches sahen 
w i r  in den V o rfü h ru n g en  des W ie n e r  Artisten F red  
R o l l  (S y ro w a tk a ) .  A ls  Jo n g le u r  setzte er die B e ­
sucher in  helles E rs tau n en  und er zwang seiner Kunst 
Erfolge ab, die recht selten sind. Aber nicht n u r  das.  
E r  bewährte  sich wiederholt  im  Verlaufe  des A bends 
a ls  recht ulkiger Clown, der die Lacher stets auf  seiner 
S e i te  hatte .

W e n n  w i r  den ganzen T a g  überblicken, so müssen w ir  
voll und  ganz zufrieden sein. E s  wurde  e in  Werk der 
Allgem einheit  übergeben, das  fü r  die Volksgesundheit 
und die E rh o lu n g  von unermeßlichem W erte  ist. E in  
Werk fü r  die Volksgemeinschaft, und  auch d a s  Fest w ar  
eine Veransta l tung ,  die alle Volksgenossen vereinte . 
D a rü b e r  h in a u s  aber ist dieses W erk die erste V o r a u s ­
setzung fü r  die Entwicklung unserer S t a d t  a l s  F r e m ­
denverkehrsstadt. W i r  wünschen, daß unser neues P a r k ­
bad nicht n u r  bei uns ,  sondern auch in  der Nähe  und 
F e rn e  viele F reu n d e  findet.

-
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Bürgermeister Zinner zur Parkbaderöffnung:
A ls  ich vor einem ha lben  J a h r e  den ehrenvollen 

A u f t rag  erhielt ,  dis V e rw a l tu n g  dieser S t a d t  zu leiten, 
w a r  m ir  a l s  Nationalsozia list  klar,  daß m it  der V e r ­
w a l tu n g  dieser S t a d t  m ir  in  erster L in ie  auch die A uf­
gabe zufällt ,  die Lebensbedingungen und die Wirtschaft 
so zu lenken, daß neues Leben, Wirtschaftsaufstieg, bes­
sere Lebensmöglichkeiten hier Platz greifen müssen. 
Dieses e i n e  Ziel mutz m it  a llen  M i t te ln  erreicht w e r ­
den. D er  W eg hiezu stand m ir  klar vor Augen: Dieser 
so schönen, historisch gewachsenen, von der N a t u r  so 
ausgezeichneten S t a d t  neues Leben zu geben.

E rh o lu n g -  und schönheitsuchende Volksgenossen müs­
sen in diese Gegend geleitet werden, die Arbeite r  der 
Pb b s ta lw erk e  müssen h ier  ihre  H e im a t  finden, Pens io ­
nisten und  R e n tn e r  sollen h ier  einen schönen L ebens­
abend haben.

D a s  Glück, daß B ehörden  und Ämter, Indus tr ien  
usw. h ierher verlegt werden und B eam te ,  Angestellte 
und A rbe i te r  dienstlich und  beruflich h ierher beordert 
werden, haben w i r  nicht. S o  müssen w i r  u n s  ausschließ­
lich auf die W erb u n g  verlegen, denn die Leute, die zu 
u n s  kommen, müssen fre iw il l ig  kommen, angelockt durch 
die Schönheit  der Gegend und  durch d a s  h ier  Gebotene. 
Dazu  gehört n u n  m al  ein zeitgemäßes B ad!  Daß  diese 
E rkenntnis  nichts Neues ist, beweisen die vielen V e r ­
suche au s  f rühere r  Zeit .  S o  h a t  schon 1883 W aidhofen  
ein Bassinbad erstehen lassen und haben vor einigen 
J a h r e n  weitblickende B ü rg e r  auch ein S t r a n d b a d  a u s  
e igener K ra f t  und m it  vielen Opfern gebaut. W enn 
der  gewünschte E rfo lg  ausblieb,  so w a re n  besondere 
Verhältnisse d a ran  schuld. Ich möchte a llen  an  dieser 
S te l le  Dank sagen, denn ich fand durch ihre  Tätigkeit  
die psychologische Voraussetzung fü r  ein zeitgemäßes 
B adpro jek t  vor.

N u n  liegt das  W er!  vor uns  und der E rfo lg  ist m ir

DsnUt £\b. Gundacker
S a b n a fe lie c

W aidh osen  a .d .M b s ,  S b o l f  H itlsr-'platz 5

vom 2. bis 15. August 
verreist!

öBldhofner örtliche Hochrichten
* D a s Standesam t meldet: Geburten: A m  20. ds

ein Mädchen M a r t h a  des R a im u n d  und der Roj«| 
B r a n d l ,  Fors ta rbe iter ,  Opponitz 14 (K ran k en h au s)  
A m  21. ds. ein K n abe  H e r b e r t  Josef des A lb in  un! 
der F r ie d a  W i n t e r ,  D reher ,  W aidhofen ,  Hintergasf 
Nr.  11. Am  25. ds. e in  M ä d c h e n  des J o h a n n  uni 
der A n to n ia  R e i b e t ,  Nachtportier,  Kem aten  Nr.  
(K ran k en h au s) .  A m  25. ds. ein M ä d c h e n  der The) 
resia S  te i n  k e l l n e r, H ausgeh i lf in ,  Höllenstein a. d 
Ybbs, R o t te  T h a lb a u e r  N r.  14 (K ran k en h au s) .  Am 
26. ds. ein  Mädchen J o s e f a  M a r i a  der Franzisk« 
B ü r b a u m e r  geb. Setnitzka, H a u sh a l t ,  Waidhofen. 
Pbbsitzerstraße 98. A m  27. ds. e in  Knabe G o t t ­
f r i e d  des Josef und  der M a r g a r e t e  C z a  d e k, M a ­
schinist, W aidhofen -L and ,  1. K ra i lh o f ro t te  6. — Ehe­
schließungen: A m  22. ds. F r a n z  R a b e r g e r ,  G lehn-  
zitä tswerksangeste ll ter ,  W aidhofen ,  Kreuzgasse 6, und 
M a rg a re te  ü b e r l a c k n e r ,  P r iv a te ,  W aidhofen, Wie  
nerstraße 45. Am  22. ds. Friedrich W i m m e r ,  Schnei 
dergehilfe, und M a r i a  M a d e r t h a n e r ,  Hausgeist! 
fin, beide W aidhofen, W ieners traße  17. —  Todesfälle: 
Am  22. ds. A n to n ia  R a u c h e g g e r ,  Ausnehmerin.  
W in d h ag ,  R o t te  Schilchermühl 9, 71 J a h r e .  Am  23 
ds. Leo S  ch a r n e r, Kind, W aidhofen ,  Weyrerstraße 
N r.  53, 6 Wochen. A m  20. J u l i  Adolf E s l e t z  
b i ch l e r, K ind ,  W a ld a m t  20, 10 Wochen. Am 
20. J u l i  J o h a n n  T a t z r e i t e r ,  P f leg l in g ,  Waidhofen, 
A l te rsh e im ,  77 Ja h re .  A m  21. ds. Theresia  S c h n a b l :  
P f le g l in g ,  W aidhofen ,  A l te rshe im ,  73 J a h re .

ein B ew eis ,  daß dam it  einem wesentlichen B e d ü r fn is  
der Bevölkerung Rechnung ge tragen  wird.

D er  F i r m a  M  a y n i k, W ien, die a lles gep lan t  und 
gestaltet hat,  den Meistern der S t a d t :  S c h r e y ,  
L e h r t ,  B  l a s ch k o, N e w e s e l y  und  all  ihren  A r ­
be ite rn  sage ich kräftigen Dank. D er  schönste Dank aber  
ist es, den E rfo lg  und  die vielen frohen Gesichter tä g ­
lich sehen zu können.

Diese S t ä t t e  soll aber nicht n u r  der E rh o lu n g  dienen, 
sondern auch unsere Ju g e n d  stählen und ertüchtigen fü r  
d a s  weitere  Leben. Die weitere  G esta ltung des R a u ­
m es gestattet u n s  aber  auch, nach der Erfrischung des 
K örpers  W ertvo lles  fü r  Seele und Geist aufzunehmen. 
F ü r  künstlerische D a rb ie tu n g en  a lle r  A r t  haben  w ir  
h ier  auch eine S t ä t t e  geschaffen fü r  die Feiers tunden  
der Seele.

W en n  ich euch, Volksgenossen a u s  S t a d t  und  U m ­
gebung, auch einen Türken, ein W erk a u s  der Hand  
des kreiseigenen akadem. B i ld h a u e r s  K u n ib e r t  Z i n ­
n e  r, hinstellen ließ, so wollte  ich euch d a m i t  folgendes 
sagen: F rü h e re  Geschlechter h ier  in  dieser Gegend haben 
ih r  Schicksal gemeistert und  der T ürkenno t  durch zusam­
mengeballte  K ra f t  e in  Ende  berei te t  und so sind die 
Türkenkriege m it  der S t a d t  u n lö sb a r  verbunden. D a s  
S y m b o l  eines Türken  soll im m er  d a ra u f  hinweisen, daß 
auch d as  jetzige Geschlecht durch Zusammenstehen und 
Eemeinschafts le istung Großes und  E d le s  erstehen läßt 
und auch d as  Schicksal meistert.

M e in  V e r t r a u e n  au f  eure H e im atliebe  ha t  m ir  den 
M u t  gegeben, u n b e ir rb a r  den W eg zu gehen, der W a i d ­
hofens Zukunft glanzvoll  gestalten wird.  Marschieren 
w i r  gemeinsam so weiter ,  ein Meilenste in ist erreicht. 
S o  dienen w i r  im  K le in en  unserem F ü h r e r  und sei­
nem Werk, daß da heißt: E in  schönes und  glückliches 
Deutschland! ___________

2m  Restaurant v e r l a n g e  a u s -  
L r ü c k l i c h  deinen W ein  gespritzt m it ’ Sauerbrunn

* Grütze aus B erlin . V o n  den Reichswettkämpfen 
der 6 9 t .  im  O ly m p ia -S ta d io n  zu B e r l i n  e rh ie lten  wir 
Kartengrütze von den Angehörigen  unseres SA .-S tu r-  
m es 1 4 /3 1 0 :  R e j a ,  R o t h ,  E b n e r  und M i k -  
s o t t o .  W i r  e rwidern  die freundlichen Grütze ebenso 
herzlich.

RADIO-
Apparate, die neuesten

* P g . Kunibert Z inner Landesleitcr der Reichskam 
in e t  der bildenden Künste, G au Niederdonau. Der P r ä ­
sident der Reichskulturkammer, Reichsminister  Doktor 
G o e b b e l s ,  h a t  au f  Vorschlag des Landeskultu r  
w a l te r s  des G a u es  N iederdonau  und im E invers tänd­
n i s  m it  dem P räs iden ten  der Reichskammer der bilden 
den Künste  den in  S t .  P e t e r  i. d. A u  lebenden Bild 
Hauer P g .  K u n ib e r t  Z i n n e r  zum ehrenamtlichen 
Landesle i ter  der Reichskammer der bildenden Künste, 
G a u  N iederdonau ,  e rn a n n t .  M i t  der E r n e n n u n g  des 
B i ld h a u e r s  P g .  K u n ib e r t  Z i n n e r  zum Landesleiter 
der Reichskammer der bildenden Künste , G a u  Nieder­
donau ,  w urde  ein  M a n n  a n  die Spitze der Landes­
le i tung  gestellt, dessen künstlerische A usrich tung  und 
Zielsetzung die G e w ä h r  da für  bietet,  die gestellten Aus 
gaben  auf dem Gebiet der b i ldenden Künste  im  Bereich 
des G a u e s  N ied erd o n au  im  S i n n e  der nationalsozia­
listischen W eltanschauung zu lösen. 1906 in  Kirchberg 
a m  Wechsel geboren, entdeckte er f rühzeitig  sein bild­
hauerisches T a len t .  Nach dem Besuch einer Fachschule 
fü r  Holzschnitzerei in  Halls tatt  kam Z i n n e r  an  die 
W ie n e r  Kunstgewerbeschule zu P ro f .  Hanak. S e i t  V e r ­
lassen dieses I n s t i tu t e s  ha t  Z in n e r  eine ganze Reihe 
von B ildw erken  geschaffen. 3 n  letzter Zeit  vollendete 
er auch einige Erotzplastiken, w o ru n te r  a l s  besonders 
m arkan te  Schöpfung eine S te in f ig u r  „ D er  unbekannte 
K äm p fer"  hervorzuheben ist, die Z in n e r  fü r  die Stadt 
Um stehen schuf und  die anläßlich des K re is ta g e s  in 
U m stehen  a m  11. J u n i  1939 von G au le i te r  Doktor 
J u r y  feierlich en thü l l t  wurde. D e r  neue Landesle i te r  
ist e in  B r u d e r  unseres B ürgerm eis te rs  P g .  Emmerich 
Z i n n e r .
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Modelle 1940
aus d e r 16. G r o ß e n  d e u t s c h e n  R u n d f u n k a u s s t e l l u n g
in  B e r l in ,  sind  zu sch eu  im  S c h a u f e n s t e r  d e r Firm a

Krautschneider StocKenhnher
W a id h o f e n  a .d .Y b b s ,  Unterer Stadtplatz 16, Fernruf 18
U n v e r b i n d l i c h e  V o r f ü h r u n g  b e r e i t w i l l i g s t !



ceitag den 28. J u li 1939 „ B o t e  v o n  d e r  H b b s "
S e i te  5
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. Fortsetzung.

D a s  schrille L äu ten  des Telephons  ru f t  sie in  die 
Wirklichkeit zurück und d as  aufflamm ende rote Lämp- 
hen fü h r t  sie in  d a s  Direktionszimmer.

„Ich habe soeben m it  den verantwortlichen Herren  
ne  letzten V orbere i tungen  fü r  die Modenschau besprü­
hen" ,  beg inn t  Ju s t  O verland  und bittet  Christa, ihm 
gegenüber Platz  zu nehmen.

W o r t lo s  sinkt Christa  in  den tiefen, weichen Sessel.
„ Ich  habe ebenfalls festgestellt, datz S i e  in der kur­

zen Z e i t  eine ungeheure Leistung vollbracht haben!"  
iährt  er fort und seine S t im m e  n im m t  einen w ärm eren  
Klang an.

„Alle in  neununddreitzig der a usge führ ten  E n tw ü rfe  
stammen von I h n e n .  Ich möchte I h n e n  da für  danken, 
F rä u le in  L in d n e r !"

E in  wenig  erstaunt hebt Christa  den Kopf. E s  ge­
schieht nicht oft, datz 2ust O v e r lan d  so viele W orte  des 
Lobes findet,  in den meisten F ä l le n  begnügt er sich m it  
einem anerkennenden Kopfnicken. Aber ehe sie e tw as  
e rw idern  kann, spricht er weiter:

„ Ich  möchte* I h n e n  auch da fü r  danken, datz S i e  das 
Angebot, d a s  m a n  I h n e n  vor e iniger Zeit  machte, a u s ­
schlugen und es vorziehen, bei u n s  zu bleiben. E s  w äre  
m i r  tatsächlich schwergefallen, e inen geeigneten Ersatz 
fü r  S ie  zu f inden!"

E s  sind gute, anerkennende W orte ,  die Chris ta  unge­
heuer wohltun .  Die  alle quä lenden Gedanken ein 
wenig  zur Se i te  rücken und die die raunende  S t im m e  
dämpfen und schließlich zum Schweigen bringen.

Aber Ju s t  O v e r lan d  a h n t  nicht, wie der B oden  be­
schaffen ist, auf  den seine W orte  fallen. E r  schweigt und 
sieht seine M i t a r b e i te r in  ein wenig  prüfend an.

„Vlatz sehen S ie  au s ,  F r ä u l e in  L indner" ,  sagt er a l s  
E rg eb n is  seiner Betrachtungen. „Platz und ein wenig 
müde. F e h l t  I h n e n  e tw a s ?  W ollen  S ie  nach der M o ­
denschau e in m a l  zwei b is  drei Tage  au ssp a n n en ? "  —  
A u s  seiner S t im m e  klingt ehrliche Besorgnis.

A ber  Christa  w ehrt  erschrocken ab. „N ein ,  wirklich 
nicht, ich fühle mich ganz wohl."

D er  Direktor lächelt ein wenig  bei ih rer  heftigen A b­
wehr. „ D a n n  ist ja a lles  in  O rd n u n g " ,  m ein t  er dann. 
„Und schließlich können w i r  heute abend noch e inm al 
d a rü b er  sprechen! S ie  kommen doch w o h l? "

„ J a ,  aber  erst ein wenig  spä ter!"  a n tw o r te t  Christa  
leise und a l s  Ju s t  O v e r lan d  nichts d a ra u f  erwidert ,  
geht sie langsam h in au s .

I n  den R an k e -S ä len  findet heute abend eine kleine 
Z usamm enkunft  statt. J u s t  O verland  h a t  seine Ange­
stellten d o r th in  gebeten. E r  möchte ihnen danken für 
die so freudig geleistete Arbeit,  fü r  die ungeheure E n ­
ergie, m it  der sich alle eingesetzt haben, um  d as  G e l in ­
gen der Modenschau zu ermöglichen. Und er möchte um 
so mehr tun ,  a l s  sie heute, also zwei T age  vor dem a n ­
gesetzten T erm in ,  bereits  m it  a llen  Arbeiten fertig sind.

A ls  daher die Helle U hr  im  Zeichensaal zu fünf h a l ­
lenden Schlägen ausho l t ,  da fetzt ein allgemeiner L ärm  
ein. Die Garderoben sind u m lagert ,  fröhliche Scherz­
worte fliegen h in  und her, der leise D uft  frischen P u ­
ders  liegt in der Luft  und auf  a llen  Z ügen  ist ein lusti­
ges Lachen zu bemerken.

N u r  Christa  L in d n e r  hat sich m it  einem leisen Gruß 
weggestohlen. S ie  w ill  rasch noch e inm al nach Hause 
gehen, sie ha t  heute  morgen den B r ie f t räg e r  nicht mehr 
getroffen, vielleicht, d a t z ---------

Und d ann  steht sie vor dem Spiege l  und fäh r t  ein 
wenig  t r a u r ig  m it  dem K a m m  durch das  blonde Haar.  
Nein ,  es ha t  sich wirklich nicht gelohnt, datz sie noch e in ­
m a l  nach Hause gefahren ist.

E in e  Ansicht der grossen Rheinbrücke ist es, die auf 
ih rem  Tischchen lag, und d a ru n te r  ha t  K la u s  n u r  
wenige W o rte  geschrieben. „ A u s  der Hast der letzten 
T ag e  e inen lieben Grutz. 2 n  Kürze m ehr K l a u s ' "

E in  leiser Trotz regt sich, a l s  sie noch e inm al die 
wenigen W orte  liest. Und sie tupft  so energisch m it  der 
Puderquaste  auf  dem schmalen Nasenrücken herum datz 
e in  feiner S ta u b  a u f w i r b e l t . -------------

Lebhaftes  S t im m e n g e w ir r  em pfängt  sie, a l s  sie in 
den R anke-Sälen  ankommt.

„ D a  kommt ja  F r ä u l e i n  Christa,  da  kann es ja  gleich 
losgehen",  ru f t  der kleine M ax,  der sie zuerst an  der 
Garderobe entdeckt hat.  „ W i r  haben nämlich m it  dem

D i*#berf»ehteechute: AuIw Rrta-Verl*e G. m. b. H ., BerHo 8W  ÖS

Essen auf  S i e  gew ar te t ! "  strahlt  er, und macht eine 
Verbeugung ,  die ein wenig  unbeholfen  ausfä l l t .

Christa  ist ein  bißchen gerührt ,  datz ma% auf  sie ge­
w a r te t  hat.  „Ich hä tte  nicht erst nach Hause gehen sol­
len",  denkt sie und spürt ein  leises B edauern ,  datz sie 
ihre T a t  nicht ungeschehen machen kann.

S ie  bekommt ih ren  Platz zwischen Ju s t  O v er land  und 
dem wohlbeleibten Prokuris ten  Bennecke zugewiesen.

„Nicht e inm al  h ier  ha t  m an  S ie  von der u n ange­
nehmen N ähe  des gestrengen Chefs  befre it!"  scherzt 
J u s t  Overland ,  der in dieser ungew ohnten  Atmosphäre  
ein ganz andere r  zu sein scheint. Haben  ihn  b ish e r  n u r  
alle  Angestell ten a l s  gestrengen, trotz a llem aber  gerech­
ten  Chef kennengelernt, der die A ns trengung  aller 
K rä f te  fordert und selbst m it  anfeuerndem  Beispiel v o r ­
angeht,  so überrascht er sie h ier  a l s  l iebensw ürd iger  
P la u d e re r ,  der sich sogar zu kleinen, scherzhaften K o m ­
pl im en ten  versteigt.

N u r  Chris ta  L indner  gegenüber ist er von besonderer 
Zuvorkommenheit.  E s  ist wohl d a s  erstemal, datz er be­
merkt, welch angenehme, wohltuende  A tm osphäre  seine 
M i ta rb e i te r in  auss trah lt .  J a ,  es geschieht sogar, datz 
sein Blick in  fast andächtiger B ew u n d e ru n g  auf  ih ren  
schmalen, weißen H änden  haf ten  bleibt,  a l s  sie ihm  d as  
Salznäpfchen herüberreicht.

A ls  nach B eendigung des M a h le s  a l s  kleine Über­
raschung die Musiker erscheinen und am  F lü g e l  Platz 
nehmen, da  bricht ein a llgemeiner J u b e l  hervor.

„Jetzt soll noch ein wenig  getanzt werden, meine 
Herrschaften!" ru f t  Ju s t  O v er land  lächelnd in den L ä rm  
hine in  und verbeugt sich vor Christa.

„D en  ersten T an z  m einer  tüchtigsten M ita rb e i te r in " ,  
sagt er leise und Chris ta  e rrö te t  bei seinem Lob.

E s  ist das  erstemal, datz sie feit der Abreise von K la u s  
wieder e in m a l  tanzt.  Und wie sie jetzt m i t  wiegenden 
Schri t ten  über  d a s  P a rk e t t  gleitet, da  mutz sie a n  den 
letzten Tanz  m it K la u s  denken. W a s  ha t  der schwarz­
haarige  R efra insänger  doch d a m a ls  gesungen?

„Die Lieb ist wie ein T r a u m  —  ein kurzes Stückchen 
Glück". „ J a ,  es ist wirklich n u r  ein kurzes Stückchen 
Glück", denkt Chris ta  und schließt fü r  einen Augenblick 
die Augen. M a n  kann dabei träum en,  m a n  kann a n ­
nehmen, datz es K la u s  ist, in  dessen A rm en  m an  liegt.

„ I s t  I h n e n  nicht wohl, S i e  schauen m it  einem M a le  
so Matz a u s ? "  Die besorgte F ra g e  von Ju s t  O v e r lan d  
re ißt sie in  die Wirklichkeit zurück.

Und zum zw eitenm al a n  diesem T ag e  bekommt 
Chris ta  e inen ro ten  Kopf und ist ein wenig  verlegen, 
a l s  sie n u n  eifrig a n tw o r te te :  „Nein,  wirklich, m ir  fehlt 
absolut nichts, ich fühle mich vollkommen wohl!"

S ie  kann es aber  nicht h indern ,  datz Direktor O v e r ­
land  sie imm er wieder m it  besorgten Blicken betrachtet, 
und  ist ein wenig  ärgerlich über sich selbst.

„ I m m e r  denke ich a n  K la u s ! "  zü rn t  sie sich aus .  „ I m ­
mer n u r  a n  K la u s ,  der sich feit Wochen n u r  zu kurzen 
Kartengrützen aufschwingt!"

Und fü r  den Rest des A bends  ist sie eine der  Lustig­
sten. S ie  tanz t  sogar m it  dem kleinen M a x ,  der sich b i s ­
her übera l l  e inen K orb geholt  hat,  und  mutz da fü r  die 
himmelstürmendsten Versprechungen in  K a u f  nehmen.

„Die  größte Flasche Milch, die ick kriege, F r ä u l e in  
Christa,  die bringe ick von jetzt ab im m er  I h n e n .  Die 
verteile  ick nich mehr,  nee, die i s  n u r  fü r  S ie  be­
stimmt!"

D a  f ä h r t  ihm Chris ta  lachend über  die borst igen 
Haare .  „ D a  werde ich meine schlanke L in ie  opfern 
müssen", lachte sie. „Und d as  ist m ir  n u n  auch nicht a l l ­
zu sympathisch!"

Der kleine M a x  macht e in  nachdenkliches Gesicht. 
„A ber  Milchtrinken kann nie schaden, m eine  M u t t a  
meent  bet auch immer. M e in e  Schwester, bet dumme 
Mächen, die tr inkt  keen T r o p f e n " . --------

S ie  mutz auch in den nächsten T agen  einsehen, datz der 
kleine M a x  wirklich Ernst  macht. Die größte Flasche, die 
er au f tre iben  kann, steht von jetzt ab  imm er a n  C hr is tas  
Platz. J a ,  oft kommt er m it  dem Frühstück zu spät und 
mutz die Scheltworts  der anderen  einheimsen, weil  er 
sich über  die Größe nicht so rasch einig werden kann.

D a s  sind a lles  Beweise, die Chris ta  rü h ren  und die 
die Übersiedlung nach Köln, trotz K la u s ,  im m er  weiter  
in  die F e rn e  schieben. W enn  es auch n u r  der kleine 
M a x  i s t . -------------

7. K a p i t e l .

Und m a n  benötig t Chris ta  in  der T a t  sehr dringend. 
Schon der nächste T a g  b r in g t  den B ew e is  dafür.

I m  Zeichensaal wird  heute  nicht a llzuviel  geschafft. 
D ie  Fe ie r tag ss t im m u n g  des ve rgangenen  A bends  l iegt 
noch über  allen. E in e  der Kolleg innen ,  die C hris ta  am  
nächsten sitzt, summt noch die Schlager, die die Kapelle  
gestern abend spielte. D abei  liegt ein nach träum endes  
Lächeln auf  ih rem  Antlitz, und  die Fllhe zucken lerfe 
im R h y th m u s  des Gesanges.

Wahrscheinlich denkt sie a n  den lan g e n  Ahlsen a u s  
dem L ohnbüro ,  m it  dem sie gestern den ganzen Abend 
getanzt hat.  Oh, Chris ta  f indet d a f ü r  e in  kleines L ä ­
cheln, a u s  dem tiefes B egre ifen  spricht.

S ie  selbst ha t  schon wieder volls tändig in  die A r ­
be itss tim m ung h ineingefunden. Die  letzten A n o rd n u n ­
gen fü r  die Modenschau sind noch zu erte ilen ,  sie geht 
h in au f  in  das  Schneideratelier,  u m  die letzten der 
fertiggestellten E n tw ü r fe  zu begutachten.

Auch hier  oben h a t  m a n  noch nicht vollständig in  den 
R h y th m u s  der A rb e i t  h ineingefunden .  E s  find auch 
n u r  noch letzte Handreichungen, die erledigt w erden  
müssen und au f  die L änge  eines ganzen A rb e i ts ta g es  
verte il t  werden.

Außerdem kommt der Chef heute erst a m  späten 
Nachm ittag  in s  B ü ro ,  er h a t  wichtige Besprechungen 
m it  «den H erren  der A uss te l lungsle i tung ,  es f indet ein 
kleines Frühstück statt, a n  dem er u n d  P rokur is t  B e n ­
necke tei lnehm en und daher  ist die Disziplin  gelockerter 
a l s  sonst. W a r u m  auch nicht, h a t  m a n  doch in  den  v o r ­
hergegangenen Wochen seine K r a f t  b is  zum äußersten 
eingesetzt, um  d as  G elingen  der Modenschau zu sichern.

Und in diese Atmosphäre  platzt Ju s t  O v e r la n d  h in ­
ein, f rü h er  a l s  eigentlich e rw ar te t ,  m it  vor  Z o rn  ge rö ­
tetem Antlitz, gefolgt von dem Prokuris ten ,  der seines 
U m fanges  wegen dieses schnelle T em po  nicht e in zu h a l­
ten vermag.

Die Angestell ten des Zeichensaales haben  sich bei sei­
nem Anblick eifrig über d a s  Zeichenbrett  gebeugt, d a s  
leise S u m m e n  ist m it  einem M a l e  verstummt, eine 
eifrige Geschäftigkeit l iegt über  allem. Und alle fühlen 
es, datz der Anblick des Chefs  nichts G u te s  bedeutet.

I n  feinem Z im m er  angekommen, gre if t  J u s t  sofort 
zum H au s te lep h o n  und seine befehlsgewohnte  S t im m e  
ru f t  die Angestell ten von a llen  S e i t e n  in s  D irek tio n s­
zimmer.

Chris ta  L in d n e r  ist zum Chef befohlen, gleich d a ra u f  
mutz die Direktrice des Schneiderate lie rs  he ru n te rk o m ­
men und vor ihnen  steht d ann  e in  Vorgesetzter der  
seine Beherrschung noch nicht b i s  zum letzten w iedere r ­
l a n g t  hat.

„ M e in e  D a m en  und  H erren " ,  sagt er u n d  im  A u g e n ­
blick erinnert  nichts m ehr a n  den l iebensw ürd igen  P l a u ­
derer vom gestrigen Abend.

„Entgegen jeder Vorschrift h aben  einige F i r m e n  und 
M odehäuser  fü r  die d ies jäh r ige  Modenschau schon die 
ersten Herbst- und W inte rm ode lle  herausgebracht,  ob­
wohl d a fü r  eine besondere V e ra n s ta l tu n g  vorgesehen 
war.  ŝch habe erst heute, also einen T a g  vor  der V e r ­
anstaltung, davon  erfahren .

E s  ist natürlich eine bodenlose Schweinerei,  u n d  ich 
habe dieserhalb  bei der A uss te l lungsle i tung  sofort B e ­
schwerde erhoben. Aber d a m i t  ist u n s  nicht geholfen. 
W ir  werden wahrscheinlich m it  zwei oder drei and eren  
M odehäusern ,  deren Konkurrenz m a n  gleichermaßen 
furchtet, die einzigen sein, die keine Herbst- bzw. W i n ­
termodelle  b r ingen."

E r  schweigt einen Augenblick und  sieht sich im  Kreise 
um, a l s  e rw arte  er irgendeine E n tg e g n u n g

Aber fü r  Augenblicke b le ib t  es still, n u r  der w ohlbe­
leibte Prokuris t  Vennecke schnaubt h ö rb a r ,  er h a t  die 
Hast der letzten S tu n d e n  noch im m er  nicht vollständig 
uberw unden .  H

Und wieder ist es C hris ta  L in d n e r .  bei der dieser R u f  
nicht ungehort  verhallt ,  die sich nie verleugnet  in  ste­
tem tapferen  Bereitsein .

% er iQ d"ch". denkt sie fü r  e inen 
Augenblick und empfindet eine leise Beglückung 
darüber,  daß sie d a s  Angebot  D irek tor  W elzle rs  nicht 
angenom m en  hat.

(Fortsetzung fo lg t.)
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Der Landwirt in der Ostmark
Mromotoren für Die oftmiWe LanWirWast
D ie Richtlinien des Landwirtschaftsministeriums für 

die Einschaltung in  die Elektromotorenaktion.

Die ostmärkische Landwirtschaft h a t  einen empfind­
lichen M a n g e l  a n  Elektromotoren. Gerade fü r  unser 
bergiges und gebirgiges L an d  haben  Elektromotoren  
größte Bedeutung. N u r  etwa %  a l le r  landwirtschaft­
lichen Betriebe in der Ostmark verfügen heute über 
mechanische K raf t  und es gibt insgesamt in  der ost­
märkischen Landwirtschaft n u r  wenig m ehr a l s  50.000 
Elektromotoren.

D a s  M in is te r ium  fü r  Landwirtschaft  in  W ie n  ha t  
n u n m eh r  eine großangelegte Aktion eingeleite t,  m it  
deren Hilfe es möglich ist, vo r läu f ig  wenigstens jene 
B auernhöfe ,  die berei ts  Anschluß a n  e in  Stromnetz ha­
ben, m it  Elektromotoren auszustatten.  D a  es vielen 
Betr ieben ,  namentlich in  den Bergbauerngebie ten ,  
nicht möglich ist, u n te r  n o rm a len  Verhältnissen einen 
Elektromotor sich anzuschaffen, ermöglicht d a s  M i n i ­
sterium fü r  Landwirtschaft  diesen B e tr ieben  die A n ­
schaffung eines weitgehend verbill ig ten  Elektromotors  
im R a h m e n  der E lektromotorenaktion. D a s  Ministe ­
r iu m  ha t  eine große Anzahl  von Elektromotoren bei 
führenden Elektrosirmen in  A u f t rag  gegeben und durch 
die Ser ienhers te l lung  eine Verbill igung erreicht. A ußer­
dem w ird  der M o to r  noch zu einem begünstigten P r e i s  
abgegeben, so daß es auch wirtschaftlich schwach fu n d ie r ­
ten  B e tr ieb en  möglich sein wird, sich a n  der  E lektro­
m otorenaktion  zu beteiligen.

F ü r  die Aktion geltien gewisse R ichtlinien,  deren 
wesentlichste B estim m ungen nachstehend angeführt  
werden.

A n  der Aktion können sich n u r  landwirtschaftliche B e ­
tr iebe beteiligen, die bereits über  einen Anschluß a n  
ein bestehendes Drehstromnetz verfügen. Z u r  L ieferung 
kommt folgender i q p :  Drehstrom-Kurzschlußmotor,
Leistung 4 Pferdekräfte,  S p a n n u n g  380/220 Volt ,  tropf- 
wassersichere B a u a r t  m it  zwei W älz lagern ,  n o rm a le r  
Feuchtigkeitsschutzisolation und einer Riemenscheibe von 
160 bzw. 125 M il l im e te r  Durchmesser, m it  angebautem  
Sterndreieckschalter ohne Sicherung, 5 M e te r  Anschluß­
kabel und isolierstoffgekapseltem Stecker, entweder auf 
einem K a r re n  m on tie r t  oder m it  Spannschienen und 
Steinschrauben fü r  festen E in b a u  gerichtet.

D e r  M o to r  w ird  entweder ohne oder m it  T r a n s p o r t ­
karren  ausgegeben. D er  begünstigte P re i s  durch die 
Elektromotorenaktion ,  den der B ew erbe r  —  fa l ls  er 
auf sein Ansuchen in die Aktion einbezogen w ird  —  
zu entrichten hat,  be träg t  dementsprechend ohne T r a n s ­
portkarren  110 R M . ,  m it  T ran s p o r tk a r re n  125 R M .

D a s  Ansuchen um Einbeziehung in  die Aktion und 
Zuweisung eines verbill ig ten  M o to r s  ist bei dem für 
das Gebiet zuständigen O r t sb a u e rn fü h re r  einzubringen. 
Dieser h a t  die erforderliche Anzahl  von Ansuchen-Vor­
drucken beim M in is te r ium  für Landwirtschaft  in  W ien ,  
agrartechnische Abte ilung,  anzusprechen und  den B a u e r n  
bei der A us fü llung  dieser Ansuchen-Vordrucke behilf­
lich zu sein.

Entspricht d a s  Ansuchen den gestellten Voraussetzun­
gen und sind insbesondere  S t r o m a r t  und S t r o m ta r i f  
den Verhältnissen angemessen, so verständigt die B e ­
hörde den B ew erbe r  und fordert  ihn  u n te r  Beischluß 
e iner Zahlkarte zur E in zah lu n g  des betreffenden B e ­
trages (110 oder 125 R M . )  auf.

I s t  der vom B ew erb e r  einzuzahlende B e tr a g  am 
Postsparkassenkonto der Behörde eingelangt,  so legt 
diese d a s  Ansuchen m it  dem Zah lungsverm erk  dem 
M in is te r ium  fü r  Landwirtschaft  in W ie n  vor.

Die  Zusendung des M o to r s  erfolgt in  der R eihen ­
folge der Ansuchen. Die B ahn transpor tspesen  werden

dem M in is te r iu m  für  Landwirtschaft von der F i r m a  
verrechnet und von diesem beglichen.

F a l l s  der E lektromotor auch fü r  Fe ldbeste llungs­
arbeiten  V erwendung finden soll, w ird  auf  besonderen 
Wunsch ein -verbill igtes Kabel,  dessen erforderliche 
L änge  anzugeben ist, um  den P r e i s  von R M .  1.50 je 
laufenden M e te r  mitgeliefert .

E s  l iegt im Interesse der ostmärkischen B a u e r n ,  sich 
a n  dieser E lektromotorenaktion  des Landwirtschafts­
m in is te r ium s möglichst zahlreich zu beteiligen. Der 
Elektromotor schafft ihnen  nicht n u r  auf  bill ige Weise 
K raf t ,  sondern ersetzt ihnen  in  der Zei t  des A rb e i te r ­
m an g e ls  auch wertvolle  Arbeitskräfte .

Rapsbau lohnend
D er  Aufruf,  dem A n b au  der Ölfrüchte noch mehr B e ­

achtung zu schenken, ist erfreulicherweise nicht unbeach­
tet geblieben, denn in den letzten J a h r e n  ist von J a h r  
zu J a h r  eine merkliche V ergrößerung der Anbaufläche 
von W in te r r a p s  festzustellen. Leider verha l ten  sich 
manche B a u e rn  und L an d w ir te  in bezug auf  R a p s b a u  
im m er  noch ziemlich ablehnend und führen stets in s  
Vordertreffen,  daß der R a p s  doch eine unsichere Frucht 
sei, daß seine E r n te  sehr viel Umstände mache usw. —  
Deshalb  ist es gut, sich e inm al die nicht zu u n te r ­
schätzenden Vorteile, welche u n s  der R a p s b a u  bietet, 
gründlich vorzuhalten.  D a  die R ap se rn te  zwischen 
Heu- und Getreideernte  fäll t ,  wirkt be t  R a p s b a u  sehr 
günstig auf  die A rb e i tsv e r te i lu n g  in  der Wirtschaft,  zu­
m al  auch die Bestellung zeitiger erfolgt a l s  die des Ge­
treides. Lassen w ir  auf  R a p s  Som m erge tre ide  folgen, 
d a n n  kann nach der R a p se rn te  noch recht gut eine 
Zwischenfrucht eingeschaltet werden.

Nicht zu unterschätzen ist w ei te rh in  der Umstand, daß 
w ir  durch den zeitigen Verkauf von R a p s  unsere W i r t ­
schaftskasse vor B eg in n  der Getreideernte  m it  Geld v e r­
sorgen können, also zu e iner Zeit ,  wo die Kasse ge­
wöhnlich nicht genügend gefüll t ist, die E rn te lö h n e  aber 
in Bereitschaft gehalten  werden müssen. D er  A rb e i ts ­
aufwand,  welchen der R a p s  verlangt,  vor a llem  der 
A u fw an d  a n  H andarbe i t ,  ist geringer a l s  bei den W u r ­
zelfrüchten, dabei üb t  aber  der R a p s  wegen seiner B e ­
schattung und  seiner tiefgehenden W u rze ln  den glei­
chen günstigen E in f luß  auf  die K u l tu r  des Ackers aus .

D er  R a p s  ist eine vorzügliche Vorfrucht für  Ge­
treide; er leistet a l s  S ta l lm is tv e rw e r te r  und a l s  Un- 
krautersticker ganz Hervorragendes,  auch sind die A u s ­
saatkosten gering. Endlich sei auch noch angeführt ,  daß 
dem B a u e rn  bzw. L a n d w ir t  in  F o rm  von Rapskuchen 
e in  K ra f t fu t te rm i t te l  zur V erfügung  steht, welches doch 
im m erh in  23 v. H. E iw eiß  und  61 v. H. S tä rk ew er te  
ausweist . B e i  der R in d er-  und Schafmästung leistet 
u n s  der Rapskuchen gute Dienste, kann aber  auch a n  
Milchkühe in  m äßiger  M enge  und zweckmäßig im  Ge­
misch m it  anderem  K ra f t fu t t e r  verfü t ter t  werden. Zu  
bemerken w äre  auch noch, daß d a s  schädliche Allylsenf­
öl, welches m itu n te r  im Rapskuchen a u f tr i t t ,  hauptsäch­
lich im  indischen, aber  ganz erheblich w eniger  in  unse­
rem deutschen Rapskuchen vorkommt.

Den R a p s  a l s  Som m erfrucht  anzubauen ,  empfiehlt 
sich weniger,  weil  S o m m e r r a p s  ger ingeren  E r t r a g  l ie­
fert und auch meistens u n te r  Schädlingen, besonders 
u n te r  Erdflöhen, m ehr zu leiden ha t  a l s  W in te r ra p s .  
L eiter  landwirtschaftlicher Betriebe,  rpelche in  Anbetracht 
ih rer  weniger guten  Bodenverhältnisse  im  R a p s b a u  
ein gewisses Risiko erblicken, werden gut d a r a n  tun , 
anstat t  W in te r r a p s  lieber W in te rrü b sen  zu bauen, 
denn dieser stellt weniger Ansprüche a n  den B oden  und 
w in te r t  nicht so leicht a u s ;  außerdem kann er auch noch 
später bestellt werden. (Rübsen gibt a l le rd ings  in  der 
Regel geringere  E r t r ä g e  a l s  R a p s ! )

Für die Hausfrau
Unser Appetit in den Hundstagen.

Auch in der heißen Jahreszeit braucht der Körper kräftige 
Nahrung.

D ie „H undstage", an  denen die p ra lle  Sonne  über S ta d t  
und Land b rü te t, haben w ir heuer schon empfindlich verspürt. 
Und mancher, der nicht an d ie S ee  oder in den kühlen Schatten 
der E eb irg sw ä ld e r en tfliehen  kann, fürchtet diese heißen Tage. 
I s t  es doch im m er w ieder qualvoll, wenn m an in  der g lühen­
den Hitze a rb e iten  muh, au f den F e ld e rn , den B austellen, in  
den B ü ro s . Auch die H a u sa rb e it,  w enn  w ir auf der S o n n en ­
seite wohnen und u n s  n irg en d s  im  Schatten  verbergen  können, 
w ird  fast zur unerträg lichen  Last.

D ie F rage , w oran  es eigentlich lieg t, dah die meisten M en ­
schen die Hitze schlecht ve rtragen  ist in  v ielen F ä llen  sehr e in ­
fach bean tw orte t! sie sind ü b e rh u n g ert! Nicht in  dem S in n e ,
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daß w ir H unger le id en ; denn m an  h a t an  heißen T agen  ja  
gewöhnlich kaum A ppetit. V ielm ehr h andelt es sich um  einen 
physischen H unger, d. h. es fehlt dem K örper an bestim m ten 
N a h ru n g sm itte ln  und  Äusbaustoffen, die er m ehrere T age h in ­
durch nicht en tbehren  kann.

A llgem ein kann m an a n  heißen T agen  beobachten, daß m ehr 
getrunken w ird  a l s  gewöhnlich; a n  S te lle  des M ittagessens

den M agen  m it viel Flüssigkeit, betäuben  d a s  gesunde H u n g e r­
gefühl und v e rlie ren  d a m it d ie K ontro lle  über den N ah ru n g s- 
bedarr. Auch in Len meisten F a m ilie n  ist es so. K inder haben 
eine besonders große A bneigung gegen d ie üblichen kräftigen 
Speisen, w enn es heiß ist, un d  da  sie ohnehin Leckermäuler 
sind, be tte ln  sie schon m orgens, daß die M u tte r  Obstgerichte 
oder P u d d in g  machen möchte, m ehr könnten sie doch nicht essen. 
E in  solcher T ag  ist natü rlich  e in F e i ie n ta a  fü r  d ie H a u sfrau  
und, gelegentlich eingeschaltet, kann er auch nicht schaden; bei 
au fe inanderfo lgenden  heißen T agen  jedoch d arf der A p p e tit­
losigkeit nicht ohne w eite res  nachgegeben werden. Auch bei der 
größten  Hitze braucht der K örper — besonders b e i  K i n d e r n  
i m  st a  r k e n W a c h s t u m  —  ein bestim m tes M aß  a n  kräf­
tiger N ah ru n g , d a s  a lle rd in g s  erheblich geringer ist a l s  an  
kühleren T agen. E s  gehört e tw as  Ü berw indung dazu, und bei 
K indern  w ird  d a s  m anchm al sogar recht schwierig sein. W ir 
müssen u n s  dann d a rü b e r klar sein, daß e tw as  kräftige N ah ­
ru n g  in der heißen Z e it unserer E e iu n d h e it sehr zu gute  
kommt. D er übliche K üchenplan w ird  d an n  zweckmäßig um-

w ird  oft n u r  eine Kaltschale eingenom m en. W ir  füllen also deren  V orbedingungen geknüpft; es verursacht auch keine be1

...................... zeitig , „
d a ru n te r  leidet. Auch d a s  erste Frühstück kann e tw as kräftiger 
sein; d ann  kann d a s  zweite Frühstück n u r  a u s  Obst bestehen. 
S o  w erden w ir d ie  Hitze besser e rtrag en . R-

Tomaten — getrocknet!
B ei Sogen, S u p p en  und  zum W ürzen kann m an  heute kaum 

noch a u f  T om aten  verzichten. W enn  sehr v ie l T om aten  im  
(Sorten anfallen , ist oft der Einkochgtäserbestand nicht a u s ­
reichend oder es  fehlt ü b e rh au p t an  P la tz  zur U n te rb rin g u n g  
sehr v ie le r Einm achgläser. I n  diesem F a lle  w erden viele H a u s ­
frau e n  zum Trocknen der T om ate  oder des T om atenm arkes 
greifen.

D a s  Trocknen von T om aten  ist einfach und an  keine befon-
~  '  -■   '  "  '  * ' '  son­

dere M ühe oder stundenlange A rbeit. E s  geschieht nebenher 
im Backofen und ist, je nach W ärm e, in  2 ober 3 T agen e r­
led ig t. D ie voll ausge re is ten  (aber nicht überre ifen) T om aten  
werden gewaschen, m it sauberem  Tuch getrocknet, zur H älfte  
durchgeschnitten und  m it der Schnittfläche nach oben auf das 
m it weigern P a p ie r  bedeckte Backblech gelegt. D as  Blech w ird  
in  den Backofen geschoben, dessen K lappe offen b le ib t, oder 
m an setzt es an  eine m äßig  w arm e S te lle  des Herdes, an  der 
sie langsam  eintrocknen können. D ie getrockneten T om aten  w er­
den, wie auch D örrobst, in  M u ll- oder Eazebeuteln in einem 
trockenen, lu ftigen  R au m  hängend b is  zum Gebrauch auf- 
bew ahrt. I n  festschließenden G läsern  kann man sie n u r  a u f ­
bew ahren , w enn sie sehr gu t ausgetrocknet sind, so dag sich kein 
Schim m el bilden  kann. I n  G läsern  h a lte n  sie d a s  A rom a bes­
ser, aber d ie G efahr des Sch im m elns ist dabei groß.

T om atenm ark  trocknen macht m ehr A rbeit, ist aber wegen 
der A usgiebigkeit von M ark  doch sehr zu empfehlen. D ie re i­
fen, gewaschenen und abgetrockneten T om aten  werden in Stück­
chen gekeilt, m it w enig S a lz  bestreut und zum Sastziehcnlassen 
in  irdenem  Geschirr a u f  schwaches F eu er gesetzt. D er S a f t  w ird  
abgegossen (zu S u p p en  un d  Soßen  v e rw e rtb a r!) , d a s  M ark  
durch e in H aarsieb gestrichen, w ieder au ss  F eu er gesetzt und 
u n te r ständigem  R ü h ren  solange eingekocht, b is  a lle  F lüssig­
keit verdam pft ist. W enn sich d a s  M ark  vom Topfe löst, ist es  
genug eingedickt. E s  w ird  dünn a u f  P o rze lla n p la tte n  oder 
-teller gestrichen, im m äßig w arm en  Backofen solange getrock­
net, b is  sich d a s  M ark  w ie  eine H a u t abziehen läßt. Diese H a u t 
w ird  zu W ü rfe ln  ause inanderge leg t oder in S tre ife n  auf­
gerollt, noch ein w enig nachgctrocknet, und, w ie getrocknete T o ­
m aten , in  E azebeu teln  an  luftigem  O r t  aufbew ahrt. Zu je ­
w eiligem  Gebrauch löst m an e tw as  von dem M ark  in  W asser 
oder Fleischbrühe auf.

M ütter behüten die Gesundheit.
W arum werden die Zähne schlecht? I n  v ie len  Z eitungen  

w urde gem eldet, daß w ir nu n  endlich ganz genau wissen, 
w aru m  w ir so viel Zahnschm erzen haben un d  die Z ähne schlecht 
werden. B estim m te E rreg e r sollten die Schuld  tragen . G enaue  
Forschungen und Ü berlegungen jedoch füh rten  zum E rg eb n is, 
daß diese M itte ilu n g  nicht völlig  richtig ist. I m  allgem eine» 
ist die medizinische Wissenschaft der Ansicht, daß es sich bei 
Z ahnerkrankungen letzten E ndes u m  eine F e h le rn ä h ru n g  h an ­
delt. Durch falsche E rn ä h ru n g  w ird  d e r Z ahn  in  seiner W id e r­
standskraft geschwächt. E r  kann d a n n  dem A n g riff  der B ak­
te rien  nicht m ehr s tandhalten  u n d  v e rfä llt so e iner chemischen 
Zersetzung.

A rzn e im itte l verschlossen au fbew ahren ! I n  diesen T agen  
w urde w ieder ein F a ll bekannt, der deutlich zeigt, welche F o l­
gen d ie nachlässige A ufbew ahrung  von A rz n e im itte ln  haben 
kann. I n  H enrido rf (L o th ringen ) fanden zwei K inder im A lte r 
von 4 un d  2 J a h r e n  eine Arzneiflasche, die e in  E in re ib em itte l 
en th ie lt, und  nahm en von dieser F lüssigkeit. D a s  ä lte re  K ind  
spie die Flüssigkeit w ieder au s, w ährend das jüngere  eine 
größere M enge zu sich nahm . Trotz sofortiger ärztlicher H ilfe  
starb das zw eijährige K ind u n te r hezrigen V ergiztungserjchei- 
nungen. E s  fei da ru m  e rn e u t d a ra u f  hingew iesen, daß A rznei­
m itte l in  einen  verschließbaren kleinen W andschrank gehören, 
wo sie den H änden U nberufener, insbesondere von K indern , 
entzogen sind.   — r.

Frauen, die ihr Leben snhen
Zum Gedenken an den M ärtyrertod der beiden stei­
rischen Frauen Dorothea Z eiringer und M a ria  Brix.

„ M i l l io n e n  von F r a u e n ,  sie l ieben den neuen  S t a a t ,  
opfern und beten fü r  ihn. S i e  empfinden in ihrem  n a ­
türliche» Ins t ink t  seine Mission der E r h a l tu n g  unseres 
Volkes, dem sie selbst in  ih ren  K in d e rn  d as  lebende U n ­
terpfand  gegeben haben."  S o  sagte der F ü h r e r  am 
13. J u l i  1934 vor dem Deutschen Reichstag.

Se in e  W o rte  hörten  nicht n u r  die F r a u e n  des  A l t ­
reichs, sondern über die Grenzen h inw eg  die F r a u e n  der 
Ostmark, jenes  deutschen L andes ,  d a s  d a m a ls  noch Öster­
reich hieß. Auch diese F r a u e n  l iebten den neuen  S t a a t ,  
brachten Opfer fü r  ihn  nud h a t te n  n u r  eine S e h n ­
sucht, daß der F ü h r e r  auch ih r  L an d  erlösen und  he im ­
führen  möge in s  Deutsche Reich.

Z w ölf  Tage  später versuchten Österreichs N a t io n a l ­
sozialisten diese Heimkehr zur Wirklichkeit zu machen. 
F r a u e n  ließen ihre M ä n n e r  ziehen, M ü t t e r  ihre Söhne ,  
das U n te rp fand  ih res  Lebens.  Je d e  einzelne wuchs über 
sich h in a u s  in  diesen S tu n d en ,  wurde  groß im stillen 
Heldentum dieses T ag es  und  im  G lau b en  an  den S ie g  
des N a t io n a lso z ia l i sm u s  über  Österreich. Die V o r ­
sehung ha tte  es a n d e r s  gewollt . F r a u e n  und  M ü t t e r  
we in ten  a n  G räb ern ,  standen vor Kerkern oder sand­
ten  ihre Gedanken den M ä n n e r n  und  S ö h n e n  nach, die 
a u s  der H e im a t  flüchten mußten , n u r  weil  sie deutsch 
füh l ten  und ihr  L an d  liebten. A n  diesem 25. J u l i  
l i e ß e n  i n  d e r  S t e i e r m a r k  a u c h  z w e i  
F r a u e n  i h r  L e b e n .

Die  eine, F r a u  M a r i a  B r i x  a u s  Leoben, deren  zwei 
S ö h n e  a n  der nationalsozialistischen E rh eb u n g  te i ln a h ­
men, w urde  am  offenen Fenster ih re r  W o h n u n g  erschos­
sen. Die zweite, Dorothea  Z e i r i n g e r ,  die W ir t i n  
des Gasthauses „zum Kalkofen" am P y h r n p a ß ,  starb 
u n te r  den Kugeln  der So lda ten .  A n  dem P a ß ,  der von 
S te ie rm ark  nach Oberdonau  führt ,  h a t te  sich lange  Zeit 
ein kleiner S A .-T ru p p  —  der W i r t  Z e i r in g e r  n ah m  
a l s  S A .-F ü h re r  am Kam pfe teil —  gegen eine große 
Übermacht verteidigen können, bis er au f  G ru n d  eines 
V e r r a te s  Schritt  um Schri t t  zurückgedrängt wurde .  V o r  
dem kleinen Gasthaus  machten die S o ld a te n  des D o l l ­
fuß-Regimes nicht halt .  S i e  d ran g en  e in  und  erschossen 
vier Zivilpersonen, u n te r  ihnen  D oro thea  Z e ir in g er ,  
die im achten M o n a t  ein Kind u n te r  dem Herzen trug, 
und ih r  v ie r jäh r ig es  Söhnchen W il l i .  I h r  zweiter 
S o h n  Josef, der acht J a h r e  a l t  w ar ,  konnte sich vor dem 
Gemetzel in den W a ld  re tten .

Z u r  E r in n e r u n g  an  die H e ld innen  dieser T ag e  haben 
die F r a u e n  der S te ie rm ark  ihre  Gauschule der N S . -  
Frauenschast  „D oro thea -Z e ir inger-Schu le"  gen an n t ,  
zum steten Gedenken derer, die ih r  Liebstes und  auch ihr 
Leben Hingaben, die Gesundheit und F re ih e i t  a u fs  
S p ie l  setzten, d a m i t  die Ostmark heimkehre i n s  Reich.
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Zahnarzt Dr. H ans Gold  

ist vom 31., J u l i  b is  einschl. 22. August auf U rlaub .

SCHED1ÖÜ

* Todesfal l .  Am  22. ds. verschied u n e rw a r te t  schnell 
F r a u  A n n a  P  ö ch h a  ck e r, Fleischhauerer- und R ealr-  
tätenbesitzerswitwe, im  62. L ebensfah re  Die V e r ­
storbene w ar  eine tüchtige, fleißige Geschäftsfrau, die 
b is  in  ihre letzten T ag e  t ä t ig  w a r  und  die neben der 
So rge  um ihre F a m il ie  stets auch eine m ild tä t ige  Hand 
fü r  ihre armen Mitmenschen hatte .  D a s  Leichenbegäng­
n is  fand am  24. ds. u n te r  starker B e te i l ig u n g  aller  
Bevölkerungskreise statt. R. I. P.   _

H e r r l i c h  e r f r i s c h e n d
gründlich reinigend und d abe i  doch  
d e n  Zahnschmelz schonend! — —

" S t o ß t  T u t e  4 0  "Bf ,  k l e i n e  T u b e  2$ 'El.

* Auflassung des S te u e ra m te s .  M i t  A blauf  des M o ­
n a te s  J u l i  w ird  das hiesige S te u e ra m t .  ehemals H a u p t ­
steueramt, aufgelassen. D a m i t  beendet e in  A m t  hier 
seine Tätigkeit,  d a s  seit der E rr ich tung  der Bezirks­
hauptmannschaft  W afdhofen  um  1850 bestand. Die 

N e u o rg an isa t io n  des F in an z-  und Steuerw esens,  die 
E rr ich tung  von F in a n z ä m te rn ,  bedingte die Auflassung 
der b ish e r  bestandenen S te u e rä m te r ,  deren W irk u n g s ­
kreis im  ü b r igen  stark eingeschränkt w a r ,  da  im  G e­
gensatz zu f rü h er  die S te u e rä m te r  die B a re in h eb u n g  
der  S teuerge lde r  nicht m ehr vornahm en.  Die  B eam ten  
u n d  Angestell ten des aufgelassenen S te u e ra m te s  w er ­
den zur Dienstleistung dem F in a n za m te  Amstetten zu­
geteilt .  Dieser Abgang, jedenfal ls  fü r  unsere S t a d t  
bedauerlich, w ird  durch die E rr ich tung  eines Z o llam tes  
(Zollstelle) wettgemacht, d a s  seinen Wirkungsbereich auf 
den ganzen K re is  ausdehn t  und über  e inen entsprechend 
grasten B eam tens tand  verfügen  wird.

Der Badeanzug für das 

neue Bad natürlich bei

* D e r  W el tu n te rg an g .  Ich habe g e h ö r t . . .  demnächst 
w i rd  unsere S t a d t  der Schauplatz e iner G ro ß f i lm au f­
n ah m e  sein, e ines richtigen Erotzfilms, der die Geschichte 
des Halleyschen Kometen a u s  dem J a h r e  1910 in  einer 
Komödie behandelt .  Schauplatz der A u ß en au fn ah m en  
dieses F i lm es  ist unsere S ta d t .  Ich habe g e h ö r t . . . .  
alles soll und w ird  da m it tu n  müssen —  es w ird  in  die­
sem F i lm  große Auf- und Umzüge geben —  einige be­
sonders nette  Häuser und Winkel unserer S t a d t  w e r ­
den in der Szenerie  des F i l m s  eine große Rolle  spielen. 
Den Schluß soll ein großes,  fabelhaf tes  Feuerwerk  auf  
dem Fuchsbichl bilden, d a s  eine gewalt ige  S u m m e  G el­
des verschlingen wird.  D a s  macht aber  nichts, denn ein 
richtiger Grostfilm verschlingt im m er  eine große S u m m e  
Geldes. D a fü r  läu f t  er ja  auch zumindest in  ganz Eroß- 
deutschland. Ich habe g e h ö r t . . .  der F i lm  w ird  den 
phantast ischen T i te l  „D er  W el tu n te rg a n g "  haben. I n  
W ie n  laufen  derzeit schon die A te l ie rau fnahm en .  Viel 
m ehr  hab ich davon noch nicht gehört, obwohl ich schon 
recht neugierig d a ra u f  wäre ,  w er  von den prom inenten  
Filmschauspielern und F i lm spie l le i te rn  unsere S t a d t  
beehren wird.  Nächstens werde ich hoffentlich mehr 
d a rü b e r  wissen und davon sagen können, denn es 
ist bestimmt e tw as  ganz Großes vom Augpunkt der 
Kleins tadt a u s  gesehen: E ro ß f i lm au fn a h m e  —  Der 
W eltu n te rg an g !

i S  W  so w ie  d e ren

l H U g f f  R eparaturen
U M  ■  S  E  B  ■  ™  i m  F a c h g e s c h ä f t

* Böhlerwerk. ( T o d e s f a l l . )  I n  seinem 38. Le­
b e n s jah re  ist am  22. ds. der Magnetschleifer der F a .  
Gebr. B ö h le r  & Co. H err  F r a n z  M a t h e  nach kurzer 
K rankheit  verschieden und  am  24. ds. u n te r  zahlreicher 
T ei lnahm e am  Friedhof  zu W aidhofen a. d. Ybbs be­
e rd ig t  worden.

* Gleiß. ( T r a u u n g . )  Am  20. ds. vermählte  sich 
F r l .  Mizzi O b e r l e i t n e r  m it  H e rrn  I n g .  Sepp 
S u m m e r ,  B e r l in .  D ie  T r a u u n g  fand in  K em aten  
statt.

* Ybbsitz. ( E r n t e h i l f e . )  I n fo lg e  des L a n d a rb e i ­
t e rm an g e ls  haben  in  den vergangenen  Wochen wieder­
holt Volksgenossen und Volksgenossinnen A u s h i l f e  bei 
der E in b r in g u n g  der E r n te  geleistet. V ie le n o r ts  wurde

dieser selbstlose freiwill ige Einsatz »»erkann t  und  lo­
bend hervorgehoben. Die  E in b r in g u n g  der E r n te  ist 
aber noch lange nicht sichergestellt. E s  liegen h ier  noch 
eine Reihe von Ansuchen um  E rn tehelfe r  vor. W er  
d a s  nötige Geschick und die Zei t  ha t,  meldet sich sofort 
beim O rtsg ru p p e n le i te r  der N S D A P .  P g .  P h i l ip p  
L a d st ä  t t e r, Ybbsitz 32, oder während  der Sprech­
stunden im  P a r te ih e im  zur freiwil l igen  E rn teh ilfe .

—  ( P  i m  p f e n  l a  g e r .)  A m  S a m s t a g  den 15. ds. 
kam ein S p ie lm a n n sz u g  des D J .  a u s  dem Kreise A m ­
stetten nach Ybbsitz. 2 n  der T u rn h a l le  schlugen sie ih ren  
W ig w am  auf  und  sogleich beg an n  ein richtiges L ager­
leben. Aber nicht zu S p ie l  und Ungebundenheit,  son­
dern  zu h a r te r  Schulung. Die J u n g e n  wollen doch e in ­
m al  richtige S o ld a te n  Adolf H i t le r s  w e rd e n ! B a ld  durch­
ha ll ten  unseren O r t  frische, stramme Lieder der be­
geisterten Jugend .  Jede r  mußte  seine helle F reude  
d a ra n  haben. D e r  O r tsg ru p p e n le i te r  fand bei Besich­
t igung  des L agers ,  welches in  größter O rd n u n g  war,  
auch würdigende W o rte  und forderte die J u n g e n  zu 
w e i te rer  guter  Kameradschaft auf. I h r  F ä h n le in fü h re r  
ha tte  ganze A rbe i t  geleistet und verd ien t  solch e in  E i n ­
satz fü r  die na t io n a le  Id e e  vollste Anerkennung. Leider 
sahen w i r  die Ju n g e n  ba ld  wieder  Abschied nehmen. 
S a m s t a g  den 22. ds.  abends vereinte e in D orfabend  
ju n g  und  a l t  auf  dem Marktplatze, u m  sich fü r  eine 
kurze Zei t  a n  den köstlichen und  erhei ternden D a rb ie ­
tu ngen  der deutschen Ju g e n d  zu erfreuen. Musikalische 
und pantomimische Leistungen w a ren  großartig .  E in  
kleiner P im p f  jodelte allerliebst.  D ie  Zuhörer  dankten 
dem S p ie lm a n n sz u g  und  dem tüchtigen F ä h n le in ­
fü h re r  m it  reichem Beifa l l .  Adolf H it le r ,  du kannst dich 
auf  deine Ju g e n d  verlassen! S ie  ist die Grundfeste für  
dein gewalt iges Aufbauwerk!

* Ybbsitz. ( S o m m e r f e s t  d e r  K i n d e r ­
g r u p p e .  —  N  S . -  F  r  a  u e n  s ch a  f t.) A m  S o n n ta g  
den 23. J u l i  h ielt  die K inderg ruppe  der N S . - F r a u e n ­
schaft ih r  Som m erfest  ab. D ie  Ortsfrauenschaftsleite-  
r i n  P g n .  Helene F u c h s  h ie l t  eine kurze B e g rü ß u n g s ­
ansprache a n  K re isfrauenschafts le ite rin  P g n .  E m m a  
R a t z e n b e r g e r ,  a n  alle mitgekommenen A b te i lu n g s ­
le i te r in n en  a u s  Amstetten und an  die üb rigen  sehr 
zahlreichen Volksgenossen. O b zw ar  der W et te rg o t t  zu­
erst m i t  dunklem Him m el  drohte, hatte  er m it  den e tw a 
500 erschienenen Großen und K le inen  doch e in Einsehen 
und spendete d as  fü r  eine solche V e ran s ta l tu n g  g ü n ­
stigste W ette r .  Unter  der L e i tu n g  der Kindergruppen- 
le i te r in  F r l .  P a u l a  F ü r n s c h l i e f  w urde  d as  Fest 
m it  einem B lu m en re ig en  der K inder ,  der a llgemei­
nen Beifa ll  fand, eröffnet.  Die B lum enkleider  w urden  
alle von der Frauenschaft u n te r  der künstlerischen Lei­
tung  des F r ä u l e i n s  P e p i  F a h r n g r u b e r  angefer­
tigt.  D a s  von der NS.-Frauenschaft  der K indergruppe  
gespendete Kasperltheater  setzte bei jedem Zuschauer 
die Lachmuskeln, ob er wollte  oder nicht, in  Bewegung. 
I m m e r  wieder w urden  die Kasperl he rau sg e ru fen  und 
zum S p ie le n  aufgefordert.  Die von der K indergruppe  
selber angefertig ten  und  ausgestell ten Gegenstände h a ­
ben außerordentlich gefallen und fanden  reißenden A b ­
satz. Auch fü r  die leiblichen Bedürfnisse w a r  bestens ge­
sorgt. 2 m  ganzen ist das  Fest dank dem B e m ü h e n  der 
V erans ta l te r  über E r w a r t e n  gut gelungen.

A m steifner örtliche N achrichten
—  P r o m o t io n .  D er  S o h n  unseres N o ta r s ,  P a r t e i ­

genosse und  S S . - M a n n  M a g .  pharm . Erich V o g l ,  der­
zeit in  München bei der F i r m a  Schering-A.E . in  S t e l ­
lung, wurde  am  19. J u l i  a n  der Grazer U n ivers i tä t  
zum Doktor der Rechts- und  Staatswissenschaften p ro ­
moviert.

—  Verkehrsunfäl le .  Am  21. ds. kam es auf  der 
Reichsstratze bei der E in m ü n d u n g  der S t ra ß e  zum 
Frachtenbahnhof zwischen dem L as tau to  der F i r m a  
A v e n a r iu s  und  einem M o to r ra d fa h re r  zum Z usam ­
menstoß. D er  Lenker des L as tw agens  Michael S c h ö l -  
l e r  fuhr  gegen die S t a d t  zu und  bog d a n n  auch, H a n d ­
zeichen gebend, zum F rach tenbahnhof  ein. Gleichzeitig 
wollte  ihm der M aure rm e is te r  C y r i l l  H u d e s  a u s  
W ien  m it  seinem M o to r ra d  vorfahren ,  übersah jedoch 
bie_ Fahrtr ich tungsanze ige  des Lastkraf tw agens und 
stieß rückwärts a n  ih n  an .  E r  w urde  m it  dem M o to r ­
rad ein Stück mitgeschleppt und erli t t-  a n  H änden  und 
Füßen  erhebliche Verletzungen. Die  R e t tu n g sa b te i lu n g  
brachte ihn  in s  K rankenhaus .  —  A m  S a m s t a g  gegen 13 
U hr wurde  au f  der Reichsstraße beim Getreidespeicher 
der M o to r ra d fa h re r  A n to n  B u s c h e n r e i t e r  a u s  
S t .  P ö l t e n  samt seiner am Rücksitz befindlichen G a t t i n  
vom K ra f tw a g e n  der E lisabeth  K  i t t n e r  a u s  Z i t t a u  
in  den S t ra ß e n g ra b e n  geschleudert. E lisabe th  K i t tn e r

wollte  zwei h in te re inander  fahrenden M o to r ra d fa h re rn  
vorfahren .  A ls  sie in  der Höhe des zweiten w ar ,  kam 
ih r  ein  A u to  entgegen. S i e  bremste scharf ab,  der W a ­
gen schleuderte und streifte das Fahrzeug  Buschenreiters. 
Dieser und  auch seine F r a u  er l i t ten  leichte Verletzun­
gen. —  D ie n s tag  v o rm it tag s  kam d as  Perso n en au to  
e in es  Altreichsdeutschen in  der K urve  nach der Url-  
brücke au f  der F a h r t  nach Amstetten a u s  der F a h r b a h n  
in  den G rab en  und stürzte um. Die Insassen, welche 
n u r  leichte Verletzungen e r li t ten ,  m ußten  a u s  ih rer  
m ehr a l s  unbequem en Lage durch fremde Hilfe befreit 
werden. *

M auer-Ö hling. ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  A m  
S o n n ta g  den 23. J u l i  feierte  in  a l le r  S t i l l e  der O b e r ­
v e rw a l te r  der L andes-H eil-  und  P f le g ea n s ta l t  M a u e r -  
Ö hl ing  Felix  L e o d o l t e r  m i t  seiner G a t t i n  F r a u  
M a r i a n n e  d a s  Fest der s ilbernen Hochzeit.

—  ( T o d e s f a l l . )  V o r  14 T a g e n  w urde  der im  
22. L ebensjahre  stehende au f  der R a x  tödlich v e ru n ­
glückte Fliegergefre i te  F r a n z  H i n t e r b u c h i n g e r i n  
seinen H e im a tso r t  M a u e r  ü b e r fü h r t  u n d  im  P f a r r -  
friedhofe zu S h l in g  u n te r  zahlreicher B e te i l ig u n g  zur 
letzten R u h e  bestattet. A n  der Leichenfeier n a h m e n  
u. a. teil eine A b te i lu n g  des F l ieg e r reg im en te s  N r .  100, 
die H J . .  S A . .  d a s  N S K K . ,  die politischen L e i te r  der 
N S D A P .- O r t s g r u p p e ,  B ü rg e rm e is te r  Z e H e t n e t  von 
M a u e r ,  die G e n d arm er ie  sowie eine große A nzahl  L eid­
tragender .  A m  offenen G ra b e  w idm eten  der K o m ­
pa gn iekom m andan t  des Versto rbenen  sowie n a m e n s  der 
P a r t e i  P g .  O  t  t dem Heimgegangenen S o ld a te n  und 
S A . - M a n n  ehrende W orte  des Abschiedes, w orauf  die 
Musikkapelle d a s  Lied vom „ G u te n  K a m e ra d e n "  spielte.

Aus St. Peter i. d. Au und Umgebung

S t .  P eter  i. d. Au. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  
S  ü d m a  r k.) A m  D o n n e r s ta g  den 13. J u l i  fand  im  
E as thau je  K le in  eine Ausschußsitzung der  O r t sg ru p p e  
des Deutschen Schulvere ines S ü d m a rk  statt,  zu der auch 
K re isv e rb a n d s le i te r  Adalber t  O  t t a u s  M a u e r -Ö h l in g  
erschienen w ar .  Nach B e g rü ß u n g  der Erschienenen durch 
den b isher igen  F ü h r e r  der O r tsg ru p p e  S t .  P e t e r ,  Dok­
tor K a r l  W  i t t w a  r, gab letzterer in  S ch lagw orten  
ein kurzes Refera t  über  d a s  Schicksal der O r t sg ru p p e  in  
der Zeit  nach dem Weltkriege b is  zum heu tigen  T age ,  
w orauf  K re isv e rb a n d s le i te r  O t t  den Zweck der 
Sitzung, nämlich die Besprechung der Ü be rfü h ru n g  der 
O r t sg ru p p e  in  den Volksbund fü r  d a s  Deutschtum im  
A u s la n d  (V D A .)  ausführlich schilderte. Nach l än g e re r  
Wechselrede w urde  beschlossen, die O r t sg ru p p e  w eite r  
bestehen zu lassen und  sie demnächst in  den V D A . ü b e r ­
zuführen. A ls  G ru p p en le i te r  w urde  der b isher ige  F ü h ­
re r  Dr. W  i t t w a  r und  a l s  Zahlm eister  S t e u e r a m t s ­
direktor i. R .  K a r l  Z i n n e r  bestimmt. E in ige  noch 
zu ernennende B e i r ä te  sollen den beiden A m ts w a l te r n  
a l s  H ilfskräfte  noch zur  Se ite  gestellt werden.

—  ( V o m  S t a n d e s a m t  S t .  P e t e r . )  Am  20. 
ds. w urden  beim hiesigen S ta n d e s a m te  Heinrich W  i e- 
f e r, Bahnschlosser in  Linz, m it  M a r i e  H o r n b a c h -  
n  e r, Hausgehilf in ,  derzeit in  M a rk t  S t .  P e te r  w o h n ­
haft,  g e trau t .  Z w ei  weitere  T r a u u n g e n  sind noch a n ­
gemeldet.

—  (V  a d.) D ie  erst vor kurzem eröffnete neue 
B ad ean s ta l t ,  die allen Anforderungen  der Neuzeit en t­
spricht, findet, wie nicht a n d e r s  zu e rw ar ten ,  in den 
heißen S o m m e r ta g e n  e inen reichlichen Zuspruch, da  je­
der in  den kühlenden F lu t e n  E rh o lu n g  von der t ro p i ­
schen Hitze sucht. Auch ist au f  den S e i te n tü rm e n  der 
A nsta l t  fü r  herrliche S o n n e n b ä d e r  gesorgt. N u n  h a t  
d a s  B a d  in  den letzten T ag en  noch eine weitere  A u s ­
gestaltung e rfahren ,  und  zwar durch die Aufstellung 
e iner  V rausean lage  (zwei Duschvorrichtungen), e iner  
fü r  ein modernes B a d  unerläßlichen Einrichtung.

Seitenstetten.  ( S t a n d e s a m t . )  G e b u r t :  A m
11. ds. e in  K n abe  F r i e d r i c h  der landw .  A rb e i te r in  
R os ina  W  a d s a  k, D orf  Se i tens te t ten  80. —  E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am  22. ds. F r a n z  Z e t t e l e ,
L an d a rb e i te r  in D orf  Se i tens te t ten  152, m it  F ra n z isk a  
K i r c h w e g e r ,  L an d a rb e i te r in ,  D orf  Seitenste tten  
Nr.  152. Gottf r ied  S  i g l, R A D .-T ru p p fü h re r ,  G m ü n d  
II, m it  Aloisia  D o c k e r ,  H au sg eh i lf in ,  Haag ,  S t i e ­
gengasse 4. —  T o d e s f ä l l e :  D ie  ledige K le in h ä u s ­
l e r in  K a th a r in a  R e i t b a u e r ,  D orf  Seitenste tten 96, 
starb am  24. ds. im  A l te r  von 82 J a h r e n .

—  ( V o m  K i n o . )  D a s  f rü h e r  dem S t i f t  gehörige 
K in o  in  Se i tens te tten ,  welches seinerzeit von e iner  I n ­
teressengemeinschaft vorübergehend  übernom m en  u n d  
von unserem mackeren Par te igenossen  Gustav R  e i t - 
t e r  ge führt  wurde,  ist jetzt von letzterem ü b e rn o m m en  
worden.

—  ( E r n t e h i l f e . )  F re i ta g  den 21. ds. erschienen 
in  unserem O rte  15 R A D .- M ä n n e r  u n te r  F ü h r u n g
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Straßensperre Lunz-Göstling
für alle Omnibusse und Lastkraftwagen ab 31. J u li  

b is auf w eiteres.
Offen von 12 b is  13 U h r  und  nachts von 19 b is  6 Uhr.

Göstling—Lassing
für siivtliche A u tos vom  31. J u l i  b is  24. August gesperrt.

D ie  Strahenbau-V erw altung.

eines O b e r t ru p p fü h re rs  und  zogen S a m s t a g  schon zu 
den B a u e r n  zur E rn teh i lfe  h in au s .  Neben diesen steht 
unseren B a u e r n  noch weiblicher R A D .  zur V erfügung, 
ebenso gehen zur E rn teh i lfe  alle politischen Leiter,  P a r ­
teigenossen und  B etreute,  so daß der B a u e r  zur Siche­
ru n g  der E r n te  ausreichend Hilfe von P a r t e i  und  S t a a t  
zur  S e i te  hat.  K ein  H alm  d a rf  u n s  verderben!

—  (N  S  V.- A r b e i t.)  D ie  N S V .  Se i tenste tten  be­
kam fü r  die durch den Hagel  geschädigten M itg lieder  
von der K re i sw a l tu n g  der N S V .  Amstetten e inen W a g ­
gon (15 T o n n en )  R oggenm eh l  zur V e r te i lu n g  ü b e r ­
wiesen. H ier  zeigt sich wieder  deutlich, das; die Volks­
gemeinschaft kein leeres W o r t  ist und  die Einzelgänger,  
welche d a s  b ish e r  nicht g lauben  konnten, werden eines 
besseren belehrt.  ___________

Witterungsvorhersage
für die Z eit vom 27. J u l i  b is 5. August 1939.

H erausgegeben vom F orschungsinstitu t fü r langfristige  W itte - 
rungsvo rhersagc  des R eichsw etterd ienstes, B ad  H om burg, am 

26. J u l i  1939, abends.
I n  den nächsten T ag en  im  norddeutschen T ie f land  

westlich der Oder und in  der Westhälste des Reiches 
überwiegend  freundliches,  vielfach aufgeheitertes  W e t ­
ter  m it  ansteigenden Tem pera tu ren .  I m  Nordosten 
sowie vor a llem im  Alpengebiet , häufige, teilweise sehr 
ergiebige Niederschläge.

Nachdem auch im  Osten und Südosten  eine kurze 
W etterbesserung eingetreten sein wird,  erfolgt von W e ­
sten her erneut Aufleben der unbeständigen und v o r­
wiegend kühlen W i t t e ru n g  m it  teilweise starken R eg en ­
fällen, vielfach in V e rb indung  m it  G ew it te rn .  D a ­
zwischenliegende A ufhe i te rungen  nud E rw ä rm u n g e n  
n u r  vorübergehend und wahrscheinlich erst in  der zwei­
ten  Hälfte  der nächsten Woche von m ehr a l s  ganztäg i­
ger Dauer .

T e m p e ra tu r  a n  der M eh rzah l  der T ag e  u n te r  dem 
R egelw ert,  M i t ta g s te m p e ra tu re n  höchstens an drei T a ­
gen über 25 G rad  und  n u r  ganz ausnahm sw eise  im 
Südosten  vielleicht e in m a l  über  30 Grad. F ü r  T r a n s ­
port  hitzeempfindlicher W a r e n  geeignetes W etter .

Eefamtsonnenscheindauer meistenorts zwischen 50 und 
70 S tu n d en ,  im Küstengebiet, vielleicht auch im S üd-  
westen des Reiches v ie lenorts  über 70 S tunden .

Z a h l  der T age  m it  Niederschlag örtlich sehr verschie­
den. A n  der Küste, im  m it t le ren  Norddeutschland, in  
Schlesien und in  Südwestdeutschland m eistenorts über 
5, im Alpengebiet und im Nordosten fünf und mehr.

Politische Nachrichten ü b  dem Ausland
Englands häusliche Sorgen. In n e n m in is te r S i r  S am u e l 

H a a r e  brachte am  M o n tag  im U n te rh au s  die zweite Lesung 
des sogenannten Gesetzes zur V erhü tung  von G ew alttä tigke iten  
ein, d a s  sich bekanntlich gegen die T ätigke it der irischen N a tio ­
nalisten  richtet. H aare  machte aufsehenerregende E n th ü llu n ­
gen Über einen „ P la n  6 “, der nach den A ngaben des b r i t i ­
schen M in iste rs  alle  E inzelheiten  Über eine um fangreiche S a ­
botagekam pagne gegen E n g land  en th a lten  soll. A uf eine A n ­
frage te ilte  S i t  S a m u e l H aare  m it, dag d a s  D okum ent zu 
B eg inn  dieses J a h r e s  beschlagnahmt worden sei. S e i t  J ä n n e r  
seien insgesam t nicht w eniger a ls  127 Anschläge v e rü b t worden, 
und zw ar 57 in  London und 70 in  der P rov inz. D abei seien 
eine P erson  getötet und 55 m ehr oder w eniger schwer verletzt 
worden. 66 Personen  seien terroristischer B e tä tig u n g  über­
fü h r t worden, in sg e sa m t habe die P o lize i 55 Packungen 
Sprengstoff, 1000 Z ünder, zwei T onnen P o ttasche-C hlorat und 
Eisenoxyd, sieben G allonen Schwefelsäure und  400 Z en tn e r 
A lu m in iu m p u lv er beschlagnahmt. H oare e rk lä rte  dan n , „dag

Hier spricht die Hitler-Jugend
G ele ite t von H erb e rt H o p s e r ,  W aidhofen a, d, P ., Schülerheim ,

An die E ltern  und Freunde der H itlerjugend.
N u n  leuchten sie h inein  in  den sonnigen Tag ,  die 

blendend weißen Zelte der H J .  Hier herrscht die Zucht 
und  die O rdnung ,  hier klingt d a s  Lachen der J u n g e n ,  
die in  froher Gemeinschaft in  den Wochen des gemein­
samen E r le b en s  zur unverbrüchlichen E in h e i t  werden. 
I n  unserer wunderschönen H eim at  liegen die Z el t lager  
der Hitlerjugend. Hineingebettet  in  die schönsten Flecke 
unseres H e im at landes .  H ier  w ird  der Ju n g e ,  der f rüher  
i n  den F e r ie n  au f  der S t r a ß e  herum to llte  und nie so 
richtig erzogen wurde, herangebilde t  a l s  nationa lsozia­
listischer Mensch, der sich w ohlfüh l t  in  der großen G e­
meinschaft unseres Reiches. H ier lernt er die Schönheit  
der H eim at erst richtig kennen, ihre  Berge, ihre  W ä l ­
der, ihre Menschen. Dem J u n g e n  werden erst die Augen 
geöffnet, wie schön die einzelnen T eile  unseres großen 
Reiches sind.

N u n ,  liebe E l te rn ,  laden w i r  euch ein, besucht unsere 
Lager, seht euch a n  eure Ju n g e n ,  die sich tu m m e ln  bei 
fröhlichem S p ie l  und in  ernster Arbeit.

Besucht die Lager  des B a n n e s  Amstetten (518) in 
Höllenstein, zwischen den B e rg en  unseres Kreises!

K om m t und seht euch eure Ju g e n d  an!

K ulturlager der Hitlerjugend.

V om  19. b is  23. J u l i  veransta lte te  der B a n n  Amstet­
ten zusammen m it  dem U n te rg au  au f  dem S  o n n  - 
t  a  g b e r g ein K u l tu r la g e r .  D er  Zweck des L ag e rs  
w a r ,  den K u l tu rw a r te n  und  K u l tu r m ä d e ln  a u s  dem 
ganzen K re i s  fü r  ihre  A rb e i t  d raußen  in  den E inhe i ten  
neuen  Schwung und  neuen  S to f f  zu geben. S i e  w u r ­
den hier zusammengeholt,  u m  ihnen  die Notwendigkeit 
und  B ed eu tu n g  unserer  K u l tu r a r b e i t  e in m a l  richtig 
klarzulegen. I n  erster L in ie  w a r  es aber  auch unsere 
bäuerliche K u l tu r ,  die u n s  hier beschäftigte, da  w i r  ja  
auch ein fast bäuerlicher K re i s  sind. Unser K re is le i te r ,  
der d a s  L ag e r  auch besuchte, h a t  hier ganz besonders 
au f  die Schwächen und auf  die Einsatznotwendigkeiten 
im K r e i s  aufmerksam gemacht und  den Weg gewiesen 
für  die neue Arbeit .

Schauen w i r  u n s  e in m a l  so e inen  L ag e r ta g  an :  
L a g e r p l a n .

6.00 U hr  Wecken, 6.05 U hr  F rühsport ,  6.20 Uhr 
Waschen, Anziehen, S tubenre in igen ,  7.10 Uhr F r ü h ­
stück, 7.50 U hr  Stubendurchsicht und Uniform appell ,
8.00 Uhr F laggenhissung, 8.15 U hr  S in g e n ,  10.00 Uhr 
R e fe ra t :  D ie  deutsche Kunst im  W an d e l  der Zeiten ,
12.00 Uhr Essen. 14.00 U hr  S p o r t .  16.00 U hr  Volks­
tänzen, 18.00 U hr  R e fe ra t :  Allgem eines über  K u l t u r ­
arbei t ,  19.00 Uhr Abendessen, 20.00 Arbeitsbesprechung: 
Wie komme ich m einer  Aufgabe a l s  K u l t u r w a r t  oder 
K u l tu rm äd e l  a n  meinem  Platze  nach. 22.00 U h r  Z apfen ­
streich.

S o  steht der L agerp lan  a n  der T ü r  der L ag e r le i tu n g  
angeschlagen. E s  ist kurz vor 6 Uhr.  A lles  schläft noch. 
Da, plötzlich ein P f i f f  im  Schlafsaal der J u n g e n .  Jetzt 
w ird  es langsam lebendig in den B e tten .  Lau te  hö rt  
m an ,  wie „U ah h !" ,  „ W a s ,  schon sechs?", „ A h h h !“ oder 
so ähnlich. Aber ba ld  sind alle m unte r ,  n u r  bei den 
M ä d e ln  ist noch alles ruhig. Aber nicht m ehr lange, 
denn da tö n t  schon der K a n o n  der J u n g e n  in  die O h ren

der schlummernden Weiblichkeit: „ W i r  kommen a ll  und 
wünschen euch a llen  einen recht schönen gu ten  M o rg en ."  
D a  ru f t  der L ager le i te r  schon „A lles  ' r a u s t r e te n  zum 
F rü h sp o r t ! "  und  schon geh t 's  dah in  über  die taunassen 
Wiesen zum M o rg e n tu rn en .  Jetzt kommen die F re i ­
übungen  d a ra n .  Dabei wacht jeder vollends auf. Ah, 
da  kommen die Mädchen ja  auch schon dahergelaufen. 
M i t t l e rw e i le  sind die B u b e n  fertig und laufen  zurück 
zum Waschen in s  Heim. Oh, d a s  Wasser ist aber  kalt. 
Schadet aber nichts, Hauptsache, daß der Dreck ' r u n t e r ­
geht. D a n n  w ird  sofort d a rangegangen ,  die B e tten  zu 
richten. P u n k t  7 Uhr ist a l le s  im Speisesaal zum F r ü h ­
stück. W a s  es zu essen g ib t?  Kaffee m it  Gebäck. Oh, 
d a s  ist aber  nobel. N u n  stehen alle au f  und reichen 
sich die Hände. D e r  L agerle i te r  sagt den Tischspruch: 
„ Je d e r  esse, w a s  er kann".  „Alle  M a n n  ' r a n ! "  ertönt 
es in  der ganzen R unde .  Und d a s  wird  gründlich be­
sorgt. Die Bestleistung an  diesem M o rg e n  ist: F ü n f  
Schalen Kaffee und v ier  Gebäck. D a n n  folgt die F la g -  
genhissung. Am  F a h n e n m a s t  geht die F a h n e  der J u ­
gend hoch. M i t  k larer  S t im m e  spricht der Lagerle iter  
den Fahnenspruch: „ I n  dieser werdenden W elt ,  in der 
noch Dunkel und  D um pfhe it  d a s  Herrschende sind, Licht 
zu erzeugen in  u n s  —  dadurch in  der W elt ,  ist unser 
e inziger Lebenszweck!" Und die B uben  und  M ä d e l  hor­
chen verständig zu und  wissen, w a s  ihre  Aufgabe ist.

Nach der F laggenhissung ist S ingen ,  und zw ar  an  
e inem sonnigen Fleck am  W a ld ran d .  K la r  und hell tö ­
nen  die L ieder unserer Ju g e n d  in  den jungen  Morgen. 
D a n n  kommt schon wieder die Jause ,  M arm eladebro te .  
W ieder  wird  gegessen, w a s  Platz  hat.  D ie sm a l  ist der 
Rekord sieben B ro te .  Also, m a n  sieht, verhungern  kann 
m an  in  einem L ager  nicht. D a n n  folgt ein R e fe ra t  
über  „D ie  deutsche Kunst  im  W an d e l  der Z ei ten" .  A u f ­
merksam lauschen die L ag e r te i ln eh m er  den W o r te n  der 
K u l tu rs te l len le i te r in  über die großen deutschen Künst­
ler der Jetztzeit' und der Vergangenheit .  Nach diesem 
V o r t r a g ,  der ebenfa lls  im  F re ie n  stattgefunden hat,  
w ird  zum Mittagessen i n s  Heim gezogen. D a n n  ist 
Fre ize it  b is  2 Uhr. D ie  meisten benützen sie dazu, um 
sich über  d a s  Gehörte Aufzeichnungen zu machen. N u n  
folgt der S p o r t .  Die Ju n g e n  haben Boxen, die M ä d ­
chen machen Leichtathletik. Nachher w ird  volksgetanzt.  
Jetzt folgt w ieder e in  R e fe ra t  und  in  e iner S tu n d e  ist 
d a s  Abendessen. Nach dem Essen werden sofort die 
T el le r  fo r tg e rä u m t  und die vorgesehene Arbeitsbespre­
chung beginnt .  Alle bete i l igen  sich d a r a n  und  es ent­
wickelt sich eine lebhafte Aussprache. D a n n  w ird  noch 
ein st im m ungsvolles  Lied gesungen und  um  10 Uhr 
liegt be re i ts  a lles  in  t iefem Schlaf. Der erste Lckger- 
tag  ist zu Ende.

I m  Laufe  des L ag e rs  sprachen noch: Dr. B i r -  
b a u m e r  a u s  W aidhosen,  der eine kulturpolitische 
Schulung hielt ,  ferner unser bekannter  Heimatdichter 
E di  F r e u n t h a l l e r .  A m  letzten T a g  besuchte noch 
unser K r e i s l e i t e r  d a s  Lager. E r  bewies u n s  m it  
seinen W o rten ,  daß er t e i ln im m t  a n  der K u l tu ra rb e i t  
der Hit le r jugend ,  die wohl ein großer T e i l  unserer A r ­
beit überhaupt ist. Am  S o n n ta g  nachm ittags  wurde  
d ann  d as  L ager  m it  e iner feierlichen F lag g en e in h o lu n g  
geschlossen.

die R eg ierung  auch sensationelle In fo rm a tio n e n  d a fü r besitze, 
datz die K am pagne von ausländischen O rgan isationen  auf das 
engste beobachtet und aktiv gefördert werde". M an  nehme ein­
m al an , datz m an  im  A ugust oder S ep tem ber vor einem  K riege 
oder einem N otstand stehe! W ürde die G efahr durch diese te r ­
roristischen K onsp ira teure  nicht matzlos gesteigert? H oarc w ies 
auf den E rnst der Lage hin, in die d a s  L and  geraten  w ürde, 
w enn solche Ausschreitungen in  kritischen T agen  stattfinden und 
die R eg ierung  ohne V e rte id ig u n g sm itte l sein würde. E r  fei 
daher sicher, datz das L and praktische M atznahm cn nicht n u r g u t­
heißen, sondern geradezu fo rdern  werde. D a s  Gesetz w urde 
schließlich in der zw eiten Lesung m it 218:17 S tim m en  ange­
nommen.

T ine neue, ungewöhnlich schwere Bombenexplosion im Ge­
päcksraum des K ing-C roß-B ahnhofes, der sich im Herzen L on­
dons befindet, beweist, datz die J r a  ihren K am pf nicht au f­
zugeben gedenkt. B ei diesem Bom benanschlag w urden 16 P e r ­
sonen schwer verletzt und großer Sachschaden' angerichtet. E ine  
w eitere Explosion ereignete sich im  Londoner V iito r ia -B ah n h o s. 
die ebenfalls  großen Schaden verursachte. Auch in L iverpoo l 
e rfo lg ten  zwei Bombenanschläge, bei denen eine Drehbrücke 
zerstört w u r d e . _____________

M t e n c h w t g s s t e l l e
d e r  L a n d e s h a u p t m a n n s c h a f t  N ie d e r d o n a u

Erzeugcrhöchstpreise für inländisches Gemüse und Obst, 
gültig  für Niederdonau ab M ontag den 24. J u li  1939.

O h n e  S i n -  © U te - © ii tc -  © U le -
tc U im il i n  Classe Classe n a s se

© u lcC ln ffcn  A
Rpf Rpf

B C 
Rpf Rpf

3 -

25

15
3
4

10

24 15 -

F re ilan d -H äu p te lsa la t, je Stück 
F rciland-K ochsalat, je K ilog ram m  . 10
Erbsen, je K i lo g r a m m ............................  —
F iso len ,g rü n  (G ä r tn c ro a ie ) ,  je K ilo g r. 28
Fisolen, g rün , je K ilo g r........................... 24
S p a rg e lftjo len , je K ilo gr ..........................  28
K arfio l, je S t ü c k .......................................  —
K o h lrab i, weiß, je S t ü c k ....................... —
K o h lrab i, b lau , je S t ü c k ......................  —
Kohl, je K ilo g r...................................... ... . 12
F rü h k rau t, je K ilo g r..................................  12

S ten g e lsp in a t, je K ilo g r ........................... 20
B lä tte rsp in a t, je K ilo g r........................... 30
N euseeländer S p in a t,  K ilog r. . . .  25
Gurken, T re ib h au s  (S chlangen), je

K i l o g r a m m    . 40
Gurken (M istbeet), je K ilog r. . . .  30
Speisekürbis, je K ilo g r............................. 10
F re iland -G urken , S o r te  S ensation , 

je K i l o g r a m m .......................................  —
Zw iebel, jung, B und  m it 12 Büschel

zu 5 S t ü c k ........................................................ 10O — — —
Som m erzw iebel, je  K ilog ram m  . . .  18 — — —

S elle rie , g rün , je K ilo g r..........................  20______ — — —
T om aten , j e K ilogr .....................................  50 — — —

R ote R üben , rund , je K ilog r. . . .  20
R ote  R üben , lang , je K ilogr. . . .  17 — — —
M öhren , je Büschel (10 Stück) . . .  4 — — —
E o ld rü b en  (ungewaschene W are  um 

3 Rpf. b illig e r) , je K ilog r. . . .  15
K aro tten , je Büschel (6 b is  7 Stück) — 5 3 —
K aro tten , je K ilo g r .....................................  18 — — —
Radieschen, weiß und  ro t, je Büschel

(5 S t ü c k )    5 — — —
R ettich, schwarz, b ra u n  und  weiß, 

lang , je Büschel (5 b is  6 Stück) 6 — — —
R ettich, je S t ü c k .......................................  -  3 2 -
S u p p en g rü n es , je B ü s c h e l......................  4 — — —
P ete rs ilien w u rze l, m it und  ohne G rü ­

nes, heurig , je K ilo g r ..........................  40 — — —
D illk rau t, je K ilo g r.....................................
Schnittlauch, je B u n d  zu 10 Büschel
K noblauch, je K ilo g r..................................
Zuchtcham pignons, je K ilog r. . . .
Zuchtcham pignons, offen, je K ilog r.
Solokirschen, je K ilo g r ...............................
Kirschen, je K ilo g r ......................................
W eichseln, je K ilo g r.....................................
M ar ille n , je K ilo g r .....................................
B irn en , je K ilo g r ........................................
Jo h an n isb e e ren , je K ilo g r .......................
Äpfel, je K ilo g r ...........................................
W aldh im beeren , je  K ilo g r.......................  50
R in g lo tte n , je K ilo g r. .
S tachelbeeren , je K ilogr.
H eidelbeeren, je K ilog r.
P f lau m en, b la u , je K ilo gr ......................  40

H errenpilze, je K ilo g r ................................
E ierfchwäm m e, je K ilo g r..........................

E in legegurken, Größe 3—6, je K ilog r.
E inlegegurken, Größe 6— 9, je K ilogr.
E in legegurken, Größe 9— 12, je K ilog r. 25 ) E rzeugerpreise
E inlegegurken, G röße 12— 18, je  K ilogr. 20
Einlegegurken, Ausschuß, je K ilogr. 8_________ )_________

V erbraucherhöchstpreise fü r F rühkarto ffe ln  fü r  die Z e it vom 
20. b is  26. J u l i  1939:

W eiße, ro te  und  b lau e  S o rten , je 
K ilo g ram m  . . . - - • • •

R unde  gelbe S o r ten , je K 'lo g r . • •
Lange gelbe S o r ten , je K ilo g r. .

40
15
30

240
150
60— 38 26 20— 50 40_ 50 40 28— 40 28 15— 40 28
— 50 40 10
50 — — —
30 — — —
— 50 40 —
— 34 22 —
40 — — —
50 — — —
30 — — * —

13
14
15

D ie f)ödiitDiei[c gelten  n u r  fü r beste Q u a l i tä t .  M inderes  s  A e  Ä Ä s f ’ä

D ie Verdienstspanne des G ro ß h an d e ls  d a rf  bei e inhe im i­
schem Gemüse höchstens 15% (S p a tg e l 10% ) b e tra g e n

I m  K leinhandel dü rfen  folgende Höchstsätze nicht uberschrit- 
ten w erden: Kohlgemüse 40% , B la tt- ,  S te n g e l-, F rucht- und 
W urzelgem üse 35% , P ilz e  45% , S p a rg e l 30% jew e ils  au f den 
E instandsp re is .

B eim  B eik au f durch den E rzeuger d irek t a n  den V e rb ra u ­
cher d a rf  höchstens die K leinhanL elsverdienstspanne in  Anspruch 
genom m en w erden. .

D a s  R ollgeld  fre i L m pfangsstelle  und d ie tatsächlich erwach­
senen Kosten fü r  F rach ten  dürfen  dem  E in k au fsp re is  (F a t-  
tu te n p re is )  in  tatsächlicher Höhe, jedoch nicht u h e t die bahn- 
äm tlichen Speditionssätze h in a u s  zugeschlagen werden.

F ü r  den L an d esh au p tm an n : 

I m  A u fträg e : D r. Funck.



F reitag  den 28. J u li 1939 l o t e  v o n  d e r  2 ) 6 6  s" S e ite  9

lla* T w  12 R ennen um den (Stoben P r e is  von Deutschland,
Na-i am  23. bs. aus 22 R u n d en  des N ü rb u rg r in g e s  au sg e trag en  
wurde, konnte der E uropam eister Rudolf Caracciola (M e r­
cedes-Benz) zum  sechsten M a l  fü r sich gew innen. D en zw eiten 
Platz  belegte der Ä u to -lln io n -F a h re r  H erm ann  M ülle r.

I n  der 14. R unde der grobdeutschen Schachmeisterschaft fiel 
am  22. ds. d ie Entscheidung. Eliskases ging  m it 2 Punk ten  
P o r fp ru n g  a l s  S ie g e r  hervor und hot somit seinen T ite l 
„Schachmeister von Trotz-deutschland" erfolgreich verte id ig t.

I m  E rob -Staffellaus vom Glöckner, m it dem die d ie s ,ah ri-  
aen W örthe r-S ee-S portfes te  ih ren  A nfang  nahm en, ging die 
K ä rn tn e r  M annschaft a ls  S ie g e r  hervor. Z w eite  w urde d ie 
S a lz b u rg e r  und D ritte  die T iro le r  S ta n e l .  w ahrend  d ie M a n n ­
schaften von N iederdonau und W ien  vorzeitig  ausscheiden

mUI n g b e r  ostmärkischen Gaumeisterschast der Radfahrer im  
Berm ahren blieb der T ite lv e rte id ig e r M ayer (Innsbruck) vor 
Len W ienern  N ähm et und K uhn  neuerlich siegreich.

D er Fubdall-Städtetam ps W ien—B elgrad, welcher in  K la ­
gen für t  a u sg e trag e n  wurde, brachte nach e iner W ien er 2:0- 
F ü h ru n g  ein Unentschieden 2:2.

D er S p o itre fe re n t des Reichssenders M ünchen, P a u l  (Snuva, 
u n d  der R undfunk ingen ieu r S e p p  L auterbacher u n te rn ah m en  
kürzlich eine nicht alltäg liche B erg fah rt. A usgerüste t m it einem 
Kurzwellensender und Mikrophon durchstiegen sie d ie  Benedik- 
tenwand und berichteten w ährend der K le tte re i über ih re  E in -

D er ehem alige E en d a rm erieg en era l u nd  S icherheitsdirek- 
to r  von S te ie rm ark  Franz Zelburg, eine berüchtigte Stütze des 
Schuschnigg-Regim es, w urde w egen V erbrechens des Plitz- 
brauches der A m tsg ew a lt und des Verbrechens der Erpressung 
zu acht J a h r e n  -schweren K erkers v e ru rte ilt .

D er Wettersturz, welcher in  der Nacht zum  25. ds. einsetzte, 
brachte in  den  A lpen  beträchtliche Schneefälle, die b is  a u f  1600 
M e te r  Verabreichten. D ie  -Elocknerstratze b lieb  infolge Schnee­
verw ehungen einige T age gesperrt. I m  u n m itte lb a re n  A lpen ­
v o rlan d  sank die T e m p era tu r -bis au s  6 G rad . Schw ere U nw et­
te r verursachten in  d e r U m gebung -von Linz sowie -in S ü d ­
m ähren  schwere Schäden.

Wichtig kür jeden Lohn- --- Gehaltzahler!
Lohnkontoblätter

Den neuen Steuern und Abzügen angepaßte, einfache, 
übersichtliche Verrechnung! Zu haben in  der

Druckerei Waidhofen a .O b h s,G .m .b .H .

Am 22. ds. ereignete sich aus der Strasse von M a tre i  nach 
B irg e n  (O sttiro l) e in  Felssturz, durch den v ie r Menschen um s 
Leben kamen. O berha lb  der S trasse ha tte  sich w ährend eines 
S tu rm e s  e in Felsblock gelöst, stürzte zu T a l und t ra f  e in  im  
gleichen Augenblick vorüberfah rendes A uto . D er viersitzige 
W agen  w urde gänzlich zertrü m m ert un d  alle v ie r  Insassen ge­
tö te t. D re i davon, und zw ar d ie  F ra u e n  H elene O berw alder, 
W an d a  N eum ann  und  R u th  Jetschin, w urden  b is  zur U nkennt­
lichkeit zerquetscht, w ährend d e r Lenker des W ag en s  W alte r  
Ietschin in  den Jselslutz geschleudert wurde.

S e i t  dem T age der E rö ffnung  haben 50.000 Menschen die 
Erotze Deutsche Kunstausstellung in München besucht. D er v e r­
gangene S o n n ta g  brachte e rn eu t einen M assenzustrom von
12.000 Besuchern.

D ie sehr seltene E rstausgabe  des berühm ten  deutschen Holz- 
schuittbuches „Tcucrdank" erzielte  bei e iner Buchversteigerung

Elektrizität
für Haushalt

Land w ir tscha ft
G ewerbe und 

l i e f e r n  Industrie

E lek tr iz itä tsw erk e  
Waidhofen a. d. Ybbs

Goldschm ied

S i n g e r
Schmuck, Optih(0orenA.pin,uhren
W h o f e n n . O . , :  : -Platz 31

J U p m a u j

in M ünchen den außergew öhnlichen P r e i s  von 10.000 R M . 
D as  Werk. welches bekanntlich d ie Lebensgeschichte K aiser M a ­
x im ilian s  des Ersten schildert, w urde 1517 in  N ü rn b e rg  ge-

Trotz a llen  W arn u n g en  geschieht es im m er w ieder, daß  J u ­
gendliche nach Obstgenüß Wasser trinken  und dadurch gesund­
heitlichen Schaden nehmen. B esonders t ra u r ig  verlie f e in  sol­
cher F a ll in  T otenheim  (K re is  S ü n d e n ). E in  2 3 jäh riges  M ad ­

e n  an S tachelbeeren  und trank  danach W asser. Nach kurzer 
 ------   - '  O bw ohlZ e it stellten sich heftige Schm erzen ein. O bw ohl ärztliche H ilfe 

bald zur S te lle  w ar, starb d a s  M ädchen nach w enigen S tu n d en .
D a s  G ebiet von Z lin  (M ä h re n )  -wurde von einem  heftigen 

Unwetter heimgesucht. E inem  verheerenden -S tu rm  fo lg ten  R e- 
und Hagelschläge, d ie  großen Schaden verursachten. 2m

ebäude  der Schuhfabrik B a ta  w urden  vom H agel 100.000 F en-

Bautechniker
m it  m eh rjäh rig e r P r a x is ,  fü r die A u sfü h ru n g  von Bauzeich­
nungen . B auabrechnungen und anderen  einschlägigen A rb e iten  
gesucht. A ngebote m it L ebenslaus und E ehaltsänsprüchen  an  

W erkzeugfabrik B öhlerw erk , P ost B öhlerw erk. 356

Herzlichen Dank 350
fugen w ir allen, d ie  unserem  S o h n  bzw. Neffen, 

S S .-M a n n

ö i » *  B im iiE E i lW r
w i n . " ' " '

ber G endarm erie  und P o lize i un d  allen  A rb e its ­
kam eraden der Bruckbacherhlltte. F ü r  die K ranz- 
und B lum enspenden sei ebenfalls  allen  gedankt.

Familien Josef Fuchs und Praschinger.

Zur Unterhaltung und zum nachdenken
Kreuzworträtsel

D ie A uflösung erscheint am  11. August.

1
ten, w urden  von Len b is  zu 250 T ram m  schweren Schlotzen 
verletzt.

I n  A pagy (U n g arn ) erkrankte nach dem  (Benutz von K rapfen  
die neunköpfige F a m ilie  des L a n d w irte s  F in to r . A lle E rkrank­
ten  mutzten in s  K rankenhaus gebracht w erden, wo ein K ind 
der F a m ilie  starb. W ie die U ntersuchung erg ab , w urde bei der 
Herstellung der K rapsen  irrtüm lich  Arsenik statt Backpulver 
verw endet.

E ine herbe E nttäuschung erlebte  kürzlich d ie  19 jährige R u ­
m än in  G a b rie la  in  T em esvar. S ie  besatz e in  Los der ru m ä ­
nischen S ta a ts lo tte r ie ,  d a s  sie e in en  T ag  vor der Z iehung  be­
zahlen wollte. S ie  gab d a s  G eld  ih re r  15jährigen  Schwester 
A nna , d am it sie es beim  P o stam t einzahle. A n n a  g ing -aber 
in  eine K ond ito re i -und vernaschte d o rt d a s  ganze Geld. A ls  
G a b rie la  zwei T age später a n  H and  der Z iehungsliste  fest­
stellte, daß  ih r  L o s  m it einem  Treffer von 1 M illio n  Lei ge­
zogen h a tte , mutzte A n n a  gestehen, w as  -sie m it 
dem Geld fü r -das L os gemacht ha tte . G a b rie la  -sandte zw ar 
das G eld  ein, doch es -war b e re its  zu spät. A ls  sie erfuhr, datz 
die A usbezah lung  des G ew innes wegen ve rsp ä te te r E inzah lung  
des L ospreises verw eigert -wurde, verabreichte sie ih re r  Schwe­
ster a u s  W u t über d ie verlorengegangene M illio n  eine Tracht 
P rü g e l.

D a s  seit 7 Wochen m it der to ten  99köpfigen Besatzung aus 
dem M eeresg ru n d  liegende englische U -B oot „Thetis" w urde in  
der ve rgangenen  Woche nach lan g w ie rig en  V o rbe re itungen  so 
w eit gehoben, datz m an hoffte, es in  seichteres W asser abschlep­
pen zu können. K aum  h a tte  sich -das Hebeschiff in  B ew egung 
gesetzt, rissen zwei von den acht starken T auen , in  denen das 
Schiff hing, und es sank w ieder auf den © tuui).

I n  der vergangenen -Woche v e rlo r d ie britische Luftw affe 
zwei Flugzeuge. E ine  M aschine stürzte bei Leconfield ab, w o­
bei d re i M an n  der Besatzung ih r  Leben verlo ren . D as  andere 
F lugzeug  stürzte in s  -Meer und versank. Am 25. ds. stürzte bei 
K in g s  Lynn (N orfolk) ab e rm a ls  e in  -britisches M ilitä rflu g zeu g  
ab  und v e rb ra n n te . D ie d re i Insassen kamen um s Leben.

I n  der Nacht zum 24. -ds. b ra n n te  der erzbischöfliche Palast  
in Toledo (S p an ie n )  vollständig n ieder. D as  F euer brach in 
e iner in der N ähe gelegenen -Apotheke a u s  und -griff -infolge 
des F eh len s  von W asser rasend schnell um  sich. D ie im P a la s t 
untergebrachte w ertvolle -Bibliothek konnte ge re tte t -werden.

-Auf I s l a n d  h a t m an m it -dem B au  g ro ß e r Z isternen  begon­
nen, in  -welchen d a s  W asser der heißen Quellen von Reqkir- 
dalcn gesam m elt w erden soll, um es durch eine K a n a lan lag e  
nach Reykjavik, der H auptstad t des L andes, zu le iten . D o rt soll 
das W asser in  erster L in ie  eine Zentralheizung für alle Wohn­
häuser speisen. S p ä te r  w ill m an  auch den U n te rg ru n d  d e r Äcker 
m it W aim w asserle itungen  -versehen, um so die E rn te e r trä g e  zu 
erhöhen. D ie I s lä n d e r  hoffen, sogar -Weinstöcke auf diesen ge­
heizten F e ld e rn  ziehen zu können.

E in e  ebenso reiche wie spleenige A m erikanerin  brachte kürz­
lich in  C a la is  ihre Abneigung gegen Zölle und andere  s taa t­
liche G ebühren  drastisch zum Ausdruck. S ie  h a tte  sich vo r­
genommen, m it ihrem  neuen L uxusw agen  eine E uropareise  zu 
un ternehm en  und ließ ihn  zu diesem Zweck nach C a la is  b r in ­
gen. A ls  der W agen  ausgeschifft -wurde, -verlangten die f r a n ­
zösischen Zollbeam ten in  A nbetracht seines W e ite s  — etw a
250.000 F ranken  — eine -ziemlich hohe Einfuhr-gebühr. D a rü b e r 
w a r -die A m erikanerin  so erbost, datz sie dem W agen einen Stotz 
gab, w orau f er in s  W asser ro llte  und vor den A ugen der e r­
staunten  Z o llbeam ten  versank.

W a a g r e c h t :  1 W eltkörper, 4 Rauchfang, 7 kurzer A uf­
en th a lt, 8 Z ah lw o rt, 9 P a p a g e ie n a rt, 11 unbestim m tes G e­
schlechtswort, 13 In s e l  (frz .), 14 landw irtschaftlicher B egriff, 
15 Trinkstube, 17 ungebraucht, 20 türkischer E h re n tite l ,  22 Ge­
treidespeicher, 23 T eilzah lung , 24 N ordosteuropäer, 25 S ta d t  im  
Su d e ten lan d .

S e n k r e c h t :  1 Nachlatzempfänger, 2 B ra n n tw e in , 3 g rie ­
chischer Buchstabe, 4 w eib l. V ornam e, 5 lan g er, starker Strick, 
6 L aubbaum , 10 u n a r tig e s  -Kind, 12 N ebenfluß d e r W arth e , 13 
japanische M ünze, 15 V erw and te , 16 G ew ürz, 18 Schw im m ­
vogel, 19 W asserbegrenzung, 20 kurzer W indstoß, 21 N ordw est­
eu ro p äer. (ö =  oe.)

Auslösung des K reuzworträtsels vom 14. J u li:
W a a g r e c h t :  1 F a u n , 5 Ebbe, 9 E rle , 10 B all, 11 L am a, 

12 See, 13 P la t in ,  15 D o lla r, 20 A ra , 21 I s i s ,  23 M ast, 24 
K an t, 25 E n te , 26 Auge.

S e n k r e c h t :  1 F ell, 2 A rad , 3 U lm , 4 N eapel, 6 Bast, 7 
B le i, 8 E len , 14 A frika, 15 D am e, 16 D ran , 17 Last, 18 R ing , 
19 Este, 22 S a u .

T
A u s einem  verrückten B rie f an  einen  F ilm d irek to r: „ S e h r 

geehrter H e rr D irek to r! Ich w ill bei Ih re m  -nächsten F ilm  a l s  
Geräuschemacher Beschäftigung f in d e n ! M it  dem  Gebiß m einer 
G roßm utter ahme ich >panische K astagnetten  nach, a u s  einem  
KUcheneimer lasse ich Löw engebrllll kommen u n d  m it der 
S tim m e  m eines M ag en s erziele ich n a tu rg e tre u e  G ew itte r in  
jeder S tä rk e !"

A ls  der ländlich aussehende M an n  zum d rit ten m a l kam und 
w ieder zwölf Schein todpatronen  v e rlang te , frag te  der W affen­
h ä n d le r: „ S ag en  S ie  m ir  bloß, w as  machen S ie  m it den  v ie len  
P a tro n e n ? "  — „Ich b in  der D orfbader von B ebenhausen, und 
da habe ich aus allgem einen Wunsch beim  Z ahnziehen die N a r ­
kose eingeführt."

A uf der R e itb ah n  n im m t der U nteroffizier einen  R ekruten 
vo r: „D er K e rl ist noch m ein T od! S itz t da a u f  seinem G au l 
wie A driadne au f dem seligen N axos!" — D er L e u tn a n t winkt 
ihn  beiseite: „U nteroffiz ier, I h r e  B ibelkenntnisse in  E h ren ! 
A ber G o ttes  W o rt gehört nicht au f -die R e itb a h n !"

„Neulich", erzäh lte  der schüchterne K ille r, „w ollte  ich auf -der 
S tra ß e  die Bekanntschaft e iner jungen D am e machen. A ber 
w ie?  Ich überlegte, überho lte  sie und  ließ m eine Brieftasche 
fallen . N un  -würde sie mich anreden  müssen! U n d . . . "  — „E in  
n e tte s  A ben teuer gew orden?" — „Nee", sagte K ille r b e trü b t, 
„denn w ie ich mich um drehte, -sah ich gerade noch, wie sie m it 
m einer Brieftasche in  eine Taxe stieg."

E in  A frikareisender sucht einen m utigen  M a n n  zu seiner 
B eg le itu n g  -aus e iner E xpedition . D er -Posten ist gu t bezahlt. 
E s  m eldet sich R ud i. D er Reisende, der nach dem A ussehen 
des -B ew erbers nicht -viel V e rtra u e n  zu ihm  ha t, -sagt: „Ehe 
ich S ie  engagiere, müssen S ie  eine P ro b e  I h r e s  M u te s  ab ­
legen", und n im m t ihn  -mit h in u n te r  au f den Hof. D o rt stellt 
er ihn  an  eine M au e r, zieht eine P isto le  und schießt -ihm ein 
Loch in  den  H ut. R u d i rü h r t  sich nicht vom  Fleck. „ E s  ist gut", 
spricht der Afrikaforscher, „S ie  sind engag iert. Alle w eiteren  
A nw eisungen holen S ie  sich in  m einem  B üro . —  N a, auf -was 
w a rten  S ie  -denn no th?1'  —  R u d i sagt k le in lau t: „S ie  haben 
m ir doch m einen H u t -zerschossen. . . "  — „Ach wo, -da haben S ie  
10 M ark, kaufen S ie  sich einen n euen !"  —  „Und m eine 
H osen  “ ________

D i e  g
A uto repara tu ren ,  Garage Buchdruckerei Feinkosthandlungen 1
Hans K rollet, U n te re r S ta d t ­

platz 44 und 3, T e l. 113. A uto- 
• und M asch inen repara tu r, B en ­

zin- und O lstation , Fahrschule.

Auto- und M otorradkredite

Druckerei W aidhoscn a. d. S)66s,
Ges. m. b. H., A d o ls-H itle r-P l. 
31, T elephon 35.

Drogerie, Photo-Artikel

Loses Wüchse, 1. W aidhofner l 
Käse-, S a la m i- , K onserven-, 
Südfrüchten-. Spezerei- und 
D elikatessenhandlung. '

Installation, Spenglerei
Bez.-Jnsp. Josef K inzl, W aid- 

hosen-Zell a. d. P b b s , Mög» 
fesftratze 5, T e l. 143.

B aum eis ter

Leo Schönheinz, P a rfü m e rie , F a r ­
ben, Lacke, P in se l, F i l ia le  U n­
te re r S tad tp la tz  37.

Essig

W ilhelm  Blaschko, U ntere  S ta d t  
41, Tel. 96. G as-, W asser- und 
H eizungsan lagen , H au s- und 
K üchengeräte, E te rn itro h re . s

Jagdgew ehre
C arl Deseyve, A d o ls-H itle r-P l. 

18, T e l. 12. S tad tb au m eiste r. 
Hoch- und E isenbetonbau. 

Friedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24—28, T el. 125. B au - und 
Zim m erineister, Hoch- u. E isen­
betonbau, Z im m erei, S äge .

Buchbinder

Ferdinand P fau , Eärungsessiq - 
erzeugung, W aidhofen  a. d. 21, 
U n te r der B u rg  13. N a tu r ­
echter E ä ru n g s - , T afe l- und 
Weinessig.

F a rb w aren ,  Lacke, Pinsel

V al. Rosenzopf, Präzisions-B üch­
senmacher, A dols-H itler-P la tz  
16. Z ielfern roh re , M u n itio n . S 
R ep a ra tu re n  rasch und b illig .

Licht- u. Kraftinstallationen
Sofef Wolkerstorfers W we.. U n­

s r e r  S ta d tp la t; 1.1, Tel. 161. 
Ö lfarbenerzeugüng, Schablo­
nen, alle M a te ria lw a re n .

Elektrowcrk der S tad t W aid­
hofen a /P „ U nt. S ta d t,  T . 39. . 
R undfunkgeräte , Heiz- und 
K ochapparate, M oto ren . 11

Leopold Ritsch, H örtlergasse 3. 
Bucheinbände u n d K arto n ag en .

S pezere ien ,S üdfrüch te ,  Öle

te re r S tad tp la tz  11, Tel. 161.

V ers icherungsans ta l ten
.Ostmark" Vers. A E . (ehem. Sun»  

desländer-V ers. A E .). Ge­
schäftsstelle: K a r!  K ollm ann , 
R ieom llllerstratze 7, T . 72.

Dftmärlijche Volksfürsorge emp­
fieh lt sich zum Abschluß von 
Lebensversicherungen. V e r­
tre tu n g  K a rl P rasch inger, 
W aidhofen  a. d. Y bbs, P le n -  
kerstratze 25.

Wiener Städtische Versicherung 
—  Wechselseitige Brandscha- 
dcn und „Janus" , Bez.-Jnsp. 
Josef K inzl, W aidhofen-Z ell 
T 143^6S’ ^"^^bstratze 5,

das Wichtigste beim Einkauf?

^
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Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da sie so n s t  nicht beantw ortet w erden!
V erläßliches, event, auch ä lte re s
Mädchen oder Frau
m it Kochkenntnissen w ird  fü r 
ein A rz thaus, w enn möglich ab 
1. August, gesucht. U n ter „G u­
te r  Lohn" a n  ine D erw . d. BI.

K lavierstim m er K ran z«
ist w ieder in  W aidhofen. Am 
M eldungen n im m t Buchhand­
lung  W eigend entgegen.

K leinhaus m it Garten
U m gebung W aidhofen a . d. tll. 
oder R osenau, zu kaufen gesucht. 
Anschrift in  der V erw . d. BI.

G ebrauchter
Personenkraftwagen
und e in  gebrauchter B ü ro ­
schreibtisch, gut e rha lten , zu 
kaufen gesucht, A n träge  an  die 
B e r n .  b. B l, 346

(au c h  S c h u p p e n fle c h te )  %
V erlan g en  S ie  k o s te n lo s  und  u n v e rb in d ­
lich m e in e  au s fü h rlic h e  A u fk lä ru n g ssc h rif t 
A us d ie s e r  e r s e h e n  S ie . d u rc h  w e lch  e in ­
fa c h  a n z u w e n d e n d e s  M ittel m e in  V a te r  u. 
zah lr. a n d e r e  K ran k e  von  ja h re la n g e m  
L eid en  in g an z  k u rz e r  Z e it befre it w uhden. 

M a s  M ü l l e r ,  H eilm itte lvertrieb ,
^  B a d  W e iß e r  H ir s c h  21 bei D re sd e n

Dank und Anempfehlung!
M i t  1. August übergebe ich an  F r a u  Hansi 

U ch i 1 1 1 m ein
M i t  1. August übernehm e ich von F r a u  Rosa 

B u c h b a u e r  das

M o ö is te n g e fc h a ft
W aidhofen a. d. A bbs, Adolf H itler-M ah 16

Ich benütze diesen Anlatz, meinen sehr ge­
ehrten  K unden  fü r  das  m ir  durch viele J a h r e  
entgegengebrachte V e r t ra u e n  m einen  besten 
Dank zu sagen und füge die B i t te  bei, dieses 
V e r t ra u e n  auch auf  meine am  hiesigen Platze 
bestbekannte Nachfolgerin übe r trag en  zu wollen,

Heil H it le r!

Rosa Buchbauer

Gestützt auf  d a s  V ert rauen ,  dessen sich meine 
geschätzte V o rg ä n g er in  erfreute, ersuche ich die 
sehr geehrten Kunden, auch m ir  dieses V e r ­
t r a u e n  zu schenken und  werde stets bem üht 
sein, es durch reelle, sorgfältige A rbe i t  und 
solide P re ise  zu rechtfertiget,

Heil H it le r!

Hanst Achitil
W aidhofen a. b. P b b s ,  im J u l i  1939.

Tonkino Hiess
S am stag , 29. J u li , 4. y.~t 9, 
Sonntag, HO. J u li , %2, 4, 1 '.7,. 
9 Uhr:
Z i e l  in d e n  W o l k e n
E in  sehr fpanjncnder F liege r- 
film  m it A lb e rt M atterstoS , 
Volker n. C ollande, W ern er 
F ü tte r e t ,  Leng M arenbach, 
B r ig it te  Hörnen u. 0 . a.
Für Jugendliche über 14 Jahre 
erlaubt!

m e n  Inserate

E in  tüchtiger

Verkäufer
der Eem ischtw arenbranche wird- 
fü r E in t r i t t  m it 1. A ugust oder 
1. S ep tem ber bei voller V e r­
pflegung und gutem  G ehalt aus­
genom m en bei der F irm a  F ra n z  
P re g a r tb a u e r  in Eresten. 323

343Wir ka
j e d e r z e i t  j e d e  M e n g e

Z a f e r h o l s
aus dem Ybbs- und Ennstal durch unsere Außen­
stelle in Waidhofen a.d.Ybbs, Ybbsitzerstraße 16

P a p i e r f a b r i k  S t

Dienststunden----------------
des Reichsluftschuhbundes

D ie G em eindegruppe W aidhofen  a . d. 3)665 des 
SUiSB. h ä lt  b is  a u f w eite res täglich (außer 
S a m s ta g  und  S o n n ta g )  von V i6 b is  7 U hr abends 
Dienststunden in  ih re r  Dienststelle am  U nteren  
S tad tp la tz . I n  dieser Z e it w ird  jederm ann  in  L u ft­
schutzfragen A uskunft e rte ilt. In sb eso n d ere  w ird  
auf die B a u b e ra tu n g  fü r die behelfsm äßige H er­
richtung der Luftschutzräume hingewiesen, die allen  

,  kostenlos zur V erfügung  steht.

Danksagung.
A ußerstande, jedem einzelnen fü r die 

liebevollen Beweise w arm er A n te il­
nahm e an läß lich  des Hinschcidcns un ­
serer lieben, guten  G a ttin  un d  M u tte r , 
der F r a u

zu danken, sprechen w ir au f diesem W ege 
allen  unseren herzinnigsten D ank aus. 
Jn sb e jo n d e rs  danken w ir  a llen , die u n ­
serer teu ren  Dahingeschiedenen d a s  letzte 
G eleite gaben, und  fü r die schönen K ranz- 
und B lum enspenden.

D ie tiestrouernven  H interbliebenen .
W aidhosen a/3)., im J u l i  1939.

Stenographie — 
Maschinschreiben
b iie fl. F e rn u n te rrich t. N äheres 
durch S te n o -F e rn -J n s titu tW ie n , 
1., E e tre id em ark t 16/1.

Bruchgold, Eoldziihne
und Brücken, B ruchsilber, a lte  
M ünzen kaust Goldschmied Joses 
S in g er, W aidhosen a. d. 3)6bs, 
A dols-H itler-P latz  31.

i v m m e r -
p j c v s s e n

w erd en  sch n e ll b ese itig t du rch  
V enus B v ers tä rk t o d er B. ex tra  
v e rs tä rk t. U e b e rra sc h e n d e s  Er-

__________gebn ia . V e rs u c h e n  S ie  n o ch
h e u te  V enus, e s  hilft wirklich 1 V enus- 
G e s ic h tsw a sse r b esc h le u n ig t den  Erfolg, 
a b  70  P fg . V o llendete S ch ö n h e it duröh 
V e n u s-T a g e s-C re m e . T u b en  5 0  u. 8 0  P fg . 
Drogerie Leo Schönheinz

E ra t isp ro b e n  erhä ltlich  in W u id - 
hofen: Drogerie Schönheinz, in  
Eroßhollcnjtcin: Drog. Lumpe.

u m iiiii iin iiii iiiiiiiii iiiiiiiii iiiiiiii iiiii

Auch S i e  b r a u c h e n  f ü r  I h r  H a u s  d i e

Einsteilspritze
zum Luftschutz. E rh ä ltlic h  bei

Ollhelm Blaschko, Waidhaiei a l l s
Gas-, Wasser- und H cizangsanlagcn, Spcnglcrci. T el. 96.

Schmiede - Merkst Ott e
sam t W ohnung  in Scheibbs (ehem. Schulz-Stefsl-Schm iedc) 
zu verm ieten. B ew erbung  a n : A. T rau n fe lln er , B aum eister, 

Scheibbs. 337

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs

Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
V2 4  Uhr; Sam stag nur vorm ittags • Fernruf Nr. 2

Spare in lagen  • Giro- und Kontokorrent- 
V erkehr . Darlehen zu m ass ig en  Zinsen

Ihr Geldinstitut!

G l i t t s t  Außerstande, jedem einzelnen  zu danken fü r  die 
•  l iebevollen B eweise  aufrichtiger A n te i ln a h m e  a n  

dem schweren Leide, d a s  u n s  durch den T od  unserer  teu ren  
M u t t e r ,  G ro ß m u t te r  u n d  Schw iegerm utte r ,  F r a u

Anna Pöchhacker
Fleischhauerei- und Realitätenbesitzersw itw e

getroffen ha t,  sprechen w i r  au f  diesem Wege unseren  herzlichsten 
D ank  a u s .  In sb e so n d e re  danken w i r  der hochw. Geistlichkeit, vor 
a llem  M onsignore  Dechant J o h a n n e s  P s tü g l ,  S t a d tp f a r r e r ,  fü r  
die F ü h r u n g  des Konduktes,  den so zahlreich erschienenen F r a u e n ,  
den geehrten  Fleischhauern von W aid h o fen  a .d .Y b b s  u n d  U m ­
gebung, a llen  V e rw a n d te n ,  F re u n d e n  und  B e k an n ten  u n d  allen, 
die unserer  teu re n  T o te n  die letzte E h re  erwiesen haben. F e r n e r  
sagen w i r  den ehrw. Krankenschwestern fü r  die l iebevolle P f lege  
unseren  innigs ten  Dank. Auch fü r  die v ie len  K r a n z - u n d  B l u m e n ­
spenden danken w i r  herzlichst.

Rudolf, Alois, Fritz, Hans und Anny Pöchhacker.


